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Die militäriſche Lage in Schweden
und Norwegen.

Daß die Loslöſung Norwegens vom ſchwediſchen
Bruderlande zu einem Kriege zwiſchen dieſen beiden
Nationen führen ſollte, iſt ſicherlich nicht anzunehmen, trotz
dem uns in einer Zuſchrift aus Chriſtiania auch neuerdings
wieder ausgeſprochen wird, daß die Lage weit ernſter ſei,
als man im Auslande anzunehmen ſcheine, und es feſtſtehe,

daß auf beiden Seiten in aller Stille militäriſche Sicher-
heitsmaßregeln getroffen werden.

Es wird bei dieſer Abwägung der Friedens- und
Kriegsmöglichkeiten übrigens vielfach eine ganz falſche Vor-
ſtellung von den tatſächlichen Verhältniſſen gegeben, indem
die Dinge ſo dargeſtellt werden, als ob ein derartiger Feld-
zug für Schweden kaum etwas anderes ſein würde, als ein
militäriſcher Spaziergang, und daß es daher nur begreiflich
erſcheinen könne, wenn man in ſchwediſchen Militärkreiſen
den Wunſch hege, den abtrünnigen Nachbarn kurzer Hand
mit Waffengewalt zur Vernunft zu bringen. Richtig iſt ja
allerdings, daß Schweden, bei einer Bevölkerung von mehr
als 5 Millionen, über eine Friedensarmee von 66 000 Mann
verfügt, die, auf Kriegsſtärke geſetzt und unter Verwendung
ſeiner Reſerven und von 8 Landſturm-Jahresklaſſen, mit
über eine halbe Million Soldaten ins Feld rücken kann.
Zutreffend iſt auch, daß Ausrüſtung und Bewaffnung des
ſchwediſchen Heeres durchaus zeitgemäß ſind und daß hin-
ſichtlich der Ausbildung aller Waffen, im Winter wie im
Sommer, recht hohe Anforderungen an die Truppe geſtellt
werden. Neben einer kriegstüchtigen Armee beſitzt Schweden

noch eine ganz achtbare Kriegsflotte von 70 Schiffen, unter
denen die 16 Küſtenpanzerſchiffe von 1500 bis 4270 Tonnen-
gehalt ſich zwar nicht mit den großen Linienſchiffen der
Hauptſeemächte meſſen können, aber trotzdem im Ernſtfalle
bei der Verteidigung der heimiſchen Gewäſſer eine gute
Rolle ſpielen würden.

Norwegen iſt, rein zahlenmäßig berechnet, der benach-
barten ſchwediſchen Nation gegenüber ſehr im Nachteil;
denn bei nur 2 Millionen Einwohnern beträgt die Friedens
präſenzſtärke der Armee nur 30 000 Mann, die, auf Kriegs-
fuß gebracht, ſich auf nicht viel höher als 80 000 Mann
beziffern läßt. Dabei genießt aber das norwegiſche Heer
einen ſehr guten Ruf, und die erſt unlängſt erfolgte Be-
waffnung der Artillerie mit modernen Rohrrücklauf-
geſchützen beweiſt, daß man ſich an leitender Stelle vollauf
des Wertes einer immer kriegsbereiten Armee bewußt iſt.
Jm Verhältnis zu ſeinem nur kleinen Heere iſt die Flotte
Norwegens mit insgeſamt 53 Kriegsſchiffen von recht an
ſehnlicher Stärke. Stehen auch die 4 Küſtenpanzerſchiffe
vom „Norge“- und „Tordenskjold“-Typ der Zahl nach
hinter den ſchwediſchen Rivalen zurück, ſo ſind ſie doch den
größten der letzteren an Tonnengehalt, Beſtückung und
Panzerung faſt gleich, und daher kann vielleicht die Ueber-
legenheit an Kanonen und Torpedobooten auf norwegiſcher
Seite, unter günſtigen Umſtänden, ſelbſt den Zahlenunter-
ſchied an größeren Schiffen etwas ausgleichen. Jedenfalls
aber werden alle dieſe Fahrzeuge im Verein mit den neu
beſchafften Unterſeebooten eine ſehr wirkſame Unterſtützung

für die durch Felſen und Klippen geſchützte Küſte Nor-
wegens bilden.

Was aber Norwegen in militäriſcher Hinſicht einen
ganz beſonders hohen Wert verleiht und es für jeden An-
griff zu einem achtungsgebietenden Gegner macht, das ſind
ſeine ſtarken Befeſtigungsanlagen nicht nur unmittelbar
an der Küſte, ſondern auch vor der Landeshauptſtadt am
Tiſte Dal Elf bei Frederikſten, und namentlich zum Schutze
des breiten Fluß- und Seeabſchnittes des Glommen bei
Osje, Bro und Kongsvinger. Dazu kommt, daß das
Jnnere des Landes nur ſehr dünn bevölkert iſt, daß dem-
gemäß die Kulturen nicht hoch entwickelt ſind und nur
wenige große Straßen ſowie nicht ſehr zahlreiche Ort-
ſchaften die Operationen eines offenſiven, mit all dieſen
Verhältniſſen nicht vertrauten Gegners ſehr erheblich ver
zögern würden. Auch darf nicht unerwähnt bleiben, daß
nur eine einzige große, zu ſammenhängende Bahnlinie das
Land im Weſten von Chriſtiania nach Drontheim durch-
ſchneidet, ſo daß eine Jnvaſionsarmee auch von dieſem
Verkehrs und Transportmittel nicht viel Hilfe erwarten

Mittwoch, 26. Juli 1905.
kann. Die Küſten ſind für militäriſche, ſich ins Jnnere
erſtreckende Operationen nur in den ſicheren, niemals zu-
frierenden Häfen zugänglich; das Land bedarf deshalb nur
an ihnen und an der wichtigen, der ruſſiſchen Grenze nahen
„Jnduſtriebahn“ Befeſtigungen. Seine befeſtigten Häfen
ſind vor allem die Landeshauptſtadt Chriſtiania mit den
am Fijord vorgelagerten Befeſtigungen, ferner Chriſtians
ſand, Bergen, Drontheim, Frederiksſtadt, Frederikshald,
Horten und Frederiksvören. Unter ihnen ſind Chriſtianiag,
Bergen, Drontheim und Chriſtiansſand, ſowie Horten als
Kriegshäfen und Flottenarſenale mit den Werften von
Carljohannsvören und ihren ſonſtigen Hilfsquellen und
Vorräten die wichtigſten Orte. Die Befeſtigungen Dront-
heims wurden neuerdings ſehr bedeutend verſtärkt und er

weitert, die Anlage der Chriſtiania auch ſüdlich vor-
zulagernden Werke hat begonnen und iſt zur Stunde bereits
ziemlich weit gefördert. Aber daneben gibt es noch eine
ganze Anzahl offener, unbefeſtigter, zum Teil guter Häfen,
zu deren Verteidigung es allerdings der Aufbietung ſehr
bedeutender Kräfte bedürfen würde. Dazu reichen nun
freilich die Mittel der norwegiſchen Landesverteidigung,
ſo wie wir ſie vorhin kurz ſkizziert haben, nicht aus. Aber
auf der anderen Seite muß berückſichtigt werden, daß auch
der Gegner „mit ſehr beträchtlichen Truppenmaſſen und
einer ſehr ſtarken Flotte erſcheinen müßte, wenn er gleich-
zeitig alle diejenigen Abſchnitte und Küſtenplätze bedrohen
wollte, die er im Beſitz haben müßte, um Herr im Lande
zu ſein.

achtens, die Verhältniſſe für Angriff und Verteidigung auf
der ſkandinaviſchen Halbinſel ſo, daß, ſelbſt wenn nicht ſo
viele politiſche und wirtſchaftliche Verhältniſſe gegen jede
kriegeriſche Entſcheidung ſprächen, wie es der Fall iſt,
Schweden wie Norwegen ſchon aus militäriſchen Rückſichten
davon Abſtand nehmen müßten, die Löſung der Differenzen
auf die unſichere Wage eines Waffenganges zu legen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Juli,

Die Zuſammenknnft von Kaiſer und Zar.
Der Petersburger Korreſpondent der „Wiener N. Fr. Pr.“

beſtätigt, daß die Zuſammenkunft des Zaren mit Kaiſer Wilhelm
auf Wunſch des erſteren erfolgt ſei und daß bei der Zu
ſammenkunft neben der perſönlichen freundſchaftlichen Ausſprache
auch politiſche Jopen berührt wurden. Weiter erklärt der
Korreſpondent: Wer ſich Kaiſer Wilhelm als einen Gegner
der ruſſiſchen Friedensverhandlungen vorſtellt, der wiſſe eben
nicht, welchen Anteil der Kaiſer daran hat, daß gegenwärtig in
Amerika Pourparlers über den Frieden ſtattfinden; und wer
der Anſicht ſei, daß Kaiſer Wilhelm dem Zaren geraten habe,
die in Rußland verlangten Reformen zu verweigern, ſoll doch
erſt abwarten, welche Maßregeln der Zar nach der Zuſammen
kunft ergreifen wird.

Eine offenkundig ten denziöſe „Havas“- Depeſche aus
Petersburg bemüht ſich, das in Paris durch die Kaiſerbegegnung
verurſachte Unbehagen zu ungunſten Deutſchlands zu zerſtreuen.
Die Entrevue ſei vom Zaren weder geſucht noch gewünſcht, im
Gegenteil vom Kaiſer ihm geradezu aufgenötigt worden. So
kompromittierend für Rußland eine derartige Kundgebung Kaiſer
Wilhelms in den Augen der ganzen Welt erſcheinen müſſe, ſo ſei
es für den Zaren doch unmöglich geweſen, die Anregung des
Kaiſers abzulehnen.

Die offenſichtlich bösartige Tendenz der „Havas“ Depeſche
iſt ſo töricht und ſinnlos, daß ſie allzuviel Unheil kaum anrichten
dürfte.

Jn England treten bis jetzt ähnliche Ausſchreitungen
einer überhitzten antideutſchen Stimmung nicht hervor.

Die Londoner Abendblätter bewahren große Zurückhaltung
und begnügen ſich meiſt damit, die Kommentare der franzöſiſchen
Zeitungen wiederzugeben. Die konſervative „Pall Mall Gazette“
hebt die hohe Bedeutung des Ereigniſſes hervor, die ſie hauptſäch-
lich in ſeinen möglichen Folgen für das ruſſiſch- franzöſiſche Bünd
nis erblickt. Deutſchland ſei, ſchreibt ſie, gegenwärtig allmächtig
auf dem Feſtland Europas, und es laſſe dies das Feſtland fühlen,
England könne jedoch ſeinen Einfluß auf das Feſtland mittels der
See geltend machen. England halte daher den Schlüſſel der
internationalen Lage in der Hand, und nicht Deutſchland.

Die Petersburger offiziöſe „Nowoje Wremja“ ſchreibt u. a.
folgendes zu der Kaiſerbegegnung: Natürlich iſt es in erſter Linie
die oſt aſiatiſche Frage, die die beiden Monarchen be-
ſchäftigt hat, doch handelt es ſich auch, wie verlautet, um Frank-
re ich. Man ſpricht davon, daß bei der Zuſammen-
kunft der Anfang zu einem deutſch-franzöſiſch-
ruſſiſchen Bündnis gemacht worden ſei, deſſen
Aufgaben ſich nicht nur auf Aſien, ſondern auch
auf Europa erſtrecken. Es ſei hervorgehoben, daß der
Zuſammenkunft ein äußerſt reger Briefwechſel Kaiſer Wilhelms
init dem Zaren vorausgegangen iſt,

Alles in allen genommen liegen alſo unſeres Er
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Marinevorlage. Von wohlorientierter Seite
wird der „Dtſch. Warte“ geſchrieben, daß die Meldungen
über das zu erhöhende Deplazement der Linienſchiffe,
worüber wir bereits vor längerer Zeit berichteten, inſofern
richtig ſind, als eine erhebliche Vergrößerung des Tonnen-
gehaltes dieſer Schiffsblaſſe ſich als eine Notwendigkeit
herausſtellt, die erfüllt werden muß, wenn anders nicht
unſere Marine gegenüber der anderer Seemächte allzuſehr
ins Hintertreffen geraten ſoll. Dagegen iſt es ver-
früht, wenn eine ganz beſtimmte Deplazementsziffer
(16 000) angegeben wird. Die Erwägungen, wie hoch ſich
der Tonnengehalt der Linienſchiffe ſtellen ſoll, ſind noch
nicht abgeſchloſſen, und es wäre eigentlich wünſchenswert,
wenn man mit Rückſicht auf die Linienſchiffsneubauten der
engliſchen, amerikaniſchen und japaniſchen Flotte, die bis
über 18 000 Tonnen faſſen ſollen, gleich über das Maß
von 16 000 Tonnen hinausgeht, um Schiffe zu erhalten, die
es bezüglich der Gefechtskraft und Manöverierfähigkeit mit
den größten ihrer Art aufnehmen können. Es muß alſo
vor allen Dingen eine mächtigere Artillerie und ein
ſtärkerer Panzer für unſere Linienſchiffe geſchaffen werden,
und die dadurch bedingten Einrichtungen laſſen wiederum
eine entſprechende Erhöhung des Deplazements notwendig
erſcheinen. Letztere Forderung iſt alſo nur eine unmittelbare
Folge der erſteren. Ebenſo wie für die Linienſchiffe muß
für unſere Panzerkreuzer notyedrungen eine Er-
höhung der Tonnage vorgeſehen werden. Die großen
Schiffe dieſes Typs faſſen bei anderen Seemächten bereits
durchſchnittlich 14 000 Tonnen, während unſere Marine
bisher nur Kreuzer bis zu 11600 Tonnen Deplazement
baut. Die ſechs neuen Panzerkreuzer, die für die neue
Flottenvorlage angekündigt wurden, werden daher gleich-
falls mit einer derartig verſtärkten Artillerie und
Panzerung ausgerüſtet werden müſſen, um den aus-

kändiſcheit Schiffen dieſer Art gewachſen zu fein Hieraus
folgert wieder analog eine nicht unbeträchtliche Steige-
rung des Tonnengehalts, für welches eine genaue Be
ſtimmung bisher auch noch nicht getroffen worden iſt.
n Jm Reichesverſicherungsamte haben die Arbeiten an der Fertig
ſtellung der Nachweiſung der Rechnungsergebniſſe der Berufs
genoſſenſchaften und Verſicherungs anſtalten für
1904 begonnen. Die betreffenden Zuſammenſtellungen werden erſt
gegen Ende des laufenden Jahres dem Bundesrat und Reichstag unter
breitet werden können.

GrafLandtagserſatzwahl Breslau (Land) Neumarkt.
Limburg-Stirum veröffentlicht in der „Schleſ. Morgen
zeitung“ folgende Erklärung

„Dem Vernehmen nach beabſichtigt das Zentrum das durch mein
Ausſcheiden vakant gewordene Abgeordnetenhausmandat für Breslau
(Land)-Neumarkt zu beanſpruchen, weil es meine Reichstagswahl vor
zwei Jahren unterſtützt und dadurch den Wahlkreis vor ſozialdemokratiſcher
Vertretung bewahrt habe. Für dieſe Unterſtützung und beſonders für
das kluge und beredte Auftreten der Herren Geiſtlichen werde ich
ſtets dankbar ſein. Jedoch ſcheint mir das Verlangen nach
einem der beiden Landtagsmandate nicht gerechtfertigt Wenn
das Zentrum damals den Sozialdemokraten bekämpfte, ſo geſchah das
nicht ſo ſehr aus Gefälligkeit gegen die Konſervativen, als darum,
weil die Sozialdemokratie dem Zentrum ebenſo feindlich entgegenſteht
wie den Konſervativen. Es mag daran erinnert werden, daß die beiden
Landtagsmandate ſeit vielen Jahren ſicher in konſervativen Händen
ſind, und daß das Reichstagsmandat 1893 und 1898 in der Stichwahl
den Konſervativen zufiel, weil der konſervative Kandidat in der erſten
Wahl mehr Stimmen auf ſich vereinigt hatte, als der Kandidat des
Zentrums. Es iſt kein Grund, anzunehmen daß das Stärke
verhältnis ſich ſeitdem weſentlich geändert hat, und daher
würde das Verlangen des Zentrums nach einem ſicheren
konſervativen Landtagsmandat nicht billig ſein. Die Gegen
leiſtung der konſervativen Partei für die Unterſtützung des
Zentrums bei der Reichstagswahl im Wahlkreiſe Breslau (Land)Neu
markt muß darin beſtehen, daß ſie dem Zentrum in Wahlkreiſen hilft,
wo es mit den Sozialdemokraten um das Mandat kämpft. Jch wünſchte,
daß bei der Größe der ſozialdemokratiſchen Gefahr Zentrum und Kon
ſervative ſich nicht unnötig befehden, die in vielen wichtigen politiſchen
Fragen gemeinſame Jntereſſen haben. Wenn, wie ich hoffe, Graf
Carmer auf Zieſerwitz mein Nachfolger im Mandat für das
Abgeordnetenhaus werden ſollte, ſo würde ſeine Perſönlichkeit eine ſichere
Bürgſchaft für die wirkſame Vertretung dieſer Jntereſſen bieten.“

Der Verband der katholiſchen Studentenvereine Deutſch
lands hat auf ſeiner 38. Generalverſammlung, die zu Frei
burg i. B. tagt, eine Erklärung angenommen, in deren
erſtem Teile die Vorteile des Anſchluſſes an die „Glaubens-
und Kirchengemeinſchaft“ für die Charakterbildung hervor
gehoben werden und die dann weiter lautet:

Der Vorwurf, daß wir politiſche Vereine ſeien, kann uns
nicht treffen, da politiſche Betätigung durch unſere Satzungen aus
geſchloſſen und eine Uebertretung dieſer Beſtimmung uns niemals nach
gewieſen worden iſt. Daß eine Anzahl Alte Herren politiſch tätig ſind,
läßt keinen Schluß auf die politiſche Haltung eines ſtudentiſchen Ver
bandes zu.

Den Vorwurf anti nationaler Geſinnung müſſen wir
als ſchwere Beleidigung empfinden. Gerade in der Liebe zum Vater
lande fühlen wir uns mit der ganzen deutſchen Studentenſchaft eins
und in ihr ſehen wir in erſter Linie die gemeinſame Grundlage fried
lichen Zuſammenwirkens.

Die Generalverſammlung hofft, daß dieſe Erklärung zur
n beitragen werde. Das ſcheint uns ein unbe
rechtigter Optimismus. Das tiefe Mißtrauen, das die geſamten
nichtultramontanen Verbindungen gegen dieſe katholiſchen Ver
eine erfüllt, läßt ſich nur durch entſprechende Erfahrungen in
der Praxis des ſtudentiſchen Lebens erklären Erfahrungen,
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die man durch Erklärungen dieſer Art nicht einfach aus der
Welt ſchaffen kann.

Deutſchland und Frankreich. Gegenüber Pariſer
Meldungen, daß von deutſcher Seite in den Verhandlungen
über die Marokkofrage eine Verzögerung gewünſcht werde, was

mit dem Ruhebedürfnis des Reichskanzlers Fürſten
Bülow in Verbindung gebracht werde, erklärt die „Nat. Ztg.“,
daß in Wirklichkeit die deutſche Regierung den Wunſch ge
äußert habe, die franzöſiſchen Wünſche hinſichtlich des Konferenz
programms kennen zu lernen. Dieſe Wünſche werden in
einem Memorandum des franzöſiſchen Konſeilpräſidenten Rouvier
zuſammengefaßt werden. Solange dieſes Memorandum nicht
vorliege, könne von einer von deutſcher Seite gewünſchten Ver
zögerung nicht die Rede ſein.

Ueber den Aufenthalt des Fürſten Bülow in Norderney
wird der „Weſerzeitung“ berichtet: Wie im Vorjahre, ſo erhält
auch diesmal wieder Fürſt Bülow mancherlei Beſuch, der bekundet,
daß der Fürſt auch in ſeiner Urlaubszeit die Fäden der Politik in
ſeiner Hand behält. Jn den letzten Tagen iſt der Oberhofmeiſter
Graf von Seckendorff hier eingetroffen. Er kam aus England,
wo er vom König Eduard in Audienz empfangen worden iſt. Bald
darauf kam Geh. Rat Ernſt v. Mendelsſohn hier an, der bekannt
lich dem durchreiſenden ruſſiſchen Miniſter v. Witte entgegen
gereiſt war und mit ihm auf der Fahrt nach Berlin konferiert
hatte. Auch er machte dem Fürſten bald nach ſeiner Ankunft
ſeine Aufwartung. Zu längerem Aufenthalte weilen hier wieder
wie im Vorjahre der Regierungspräſident v. Aurich, Prinz
v. Ratibor, und Geh. Rat Prof. v. Renvers aus Berlin. Ebenſoiſt es wohl von Jntereſſe, daß der zum Geſandten in Tanger be
ſtimmte Geh. Rat Roſen ſich hier aufhält und öfter mit dem
Fürſten konferiert.

„Kaiſer Karl der Große“ in Belgien. Am Montag abend gab
der deutſche Geſandte Graf von Wallwitz im „Legationshotel“ zu Brüſſel
ein Diner zu Ehren der Offiziere des Kriegsſchiffes „Kaiſer Karl der
Große“. An dem Diner nahmen 40 Perſonen teil, nämlich die Offiziere
des Kriegsſchiffes, die Mitglieder der Geſandtſchaft, der Hofmarſchall,
der Kriegsminiſter, der Vertreter des abweſenden Miniſters des Aeußern,
der General-Konſul von Antwerpen und verſchiedene Mitglieder der
deutſchen Kolonien in Antwerpen und Brüſſſel.

Aus dem Großherzoginm Heſſen. Der Landtag wird Mitte
Oktober vom rghvenge geſchloſſen werden. Bis dahin haben beideKammern noch eine de wichtiger Aufgaben zu erledigen. So wird

ſich die zweite Kammer außer mit verſchiedenen dringlichen Vorlagen
mit der Stellung der erſten Kammer zur Wahlrechtsreform zu
beſchäftigen haben, während das Plenum dieſes Hauſes noch in die
Beratung der Gemeindeſteuernovelle eintreten muß. Wie
ſich nun der Gang der parlamentariſchen Geſchäfte geſtalten wird, iſt
vorläufig noch nicht abzuſehen, doch darf, nach der Z.“, als ſicher
angenommen werden, daß beide Kammern kaum vor Mitte September
ihre Plenarverhandlungen wieder aufnehmen werden.

Die Lage in Eſſen. Die für den geſtrigen Montag angeſetzt
geweſene Konferenz der ſozialen Kommiſſion iſt durch den Oberbürger-
meiſter Zweigert auf Dienstag abend vertagt worden. Infolgedeſſen
haben die chriſtlichen Organiſationen ihre Mitglieder angewieſen die

bis zur Entſcheidung der Einigungskommiſſion wieder aufzu
nehmen.

Einen frommen ſozialdemokratiſchen Wunſch lieſt man in der
„Schleswig Holſteinſchen Volkszeitung'. Das ſozialdemokratiſche

rovinzialorgan gibt den Bericht der „Köln. Ztg.“ über die ſieben
tapelläufe im zweiten Halbjahr 1905 wieder und fügt hinzu: Wieviel

Millionen mehr für die Zeit, wo Deutſchland ſeine
Tſuſchimaſtraße findet. Dieſe Aeußerung bildet ein würdiges
Pendant zu dem iüngſt zit ierten Artikel der Münchener Poſt“.

Zur Eröffnung des Kabels Konſtanza-Konſtantinopel.
Am 20. Juli fand, wie wir mitgeteilt haben, in Kon-
ſtantinopel in Gegenwart türkiſcher Delegierter, des
deutſchen Geſchäftsträgers Freiherrn von Bodmann und
des Vertreters des Reichspoſtamtes die feierliche Eröffnung
des Kabels Konſtanza- Konſtantinopel ſtatt. Dem deutſchen
Kabelſyſtem, das noch ſehr in den Anfängen ſteckt, iſt da-
durch kein ſehr großer Zuwachs geworden; nichtsdeſto-
weniger hat das neue Kabel erhebliche Bedeutung. Es ver-
knüpft die unter deutſchem Einfluß ſtehende Telegraphen-
linie Hamburg-Berlin-Budapeſt-Bukareſt-Konſtanza mit der
werdenden deutſchen Linie von Stambul nach dem perſiſch-
arabiſchen Meerbuſen, legt alſo den Grund zu reicher Ent-
wickelung. Dieſes Zwiſchenglied wird mit dazu beitragen,
daß der Verkehr aus dem Orient nach dem Abendlande ſich
an den Weg über Konſtantinopel, Bukareſt, Wien und
Berlin gewöhnt. Die Eröffnung des neuen deutſchen Kabels
lenkt den Blick wieder auf die Tatſache, daß unſer Kabel-
weſen doch noch ſehr in den Anfängen ſteckt. Die Haupt-
aufgabe unſerer Kabelpolitik muß die ſein, den tele-
graphiſchen Verkehr mit unſeren Kolonien von der eng-
liſchen Vermittelung frei zu machen; wir können gegen-
wärtig das heißt erſt wieder nach Beendigung des oſt-
aſiatiſchen Krieges, aber nur mit Tſingtau ohne eng-
liſche Vermittelung verkehren. Telegramme nach Tſingtau
können durch Sibirien nach Wladiwoſtok befördert werden;
von da gehen ſie über die Kabel der Großen Nordiſchen
Telegraphen- Geſellſchaft in Kopenhagen nach Nagaſaki und
Shanghai. Von Shanghai aber führt das deutſche Regie-
rungskabel nach Tſingtau und Tſchifu.

Gegenwärtig baut die Deutſch-Niederländiſche Tele-
graphen- Geſellſchaft in Köln ein Kabel von Shanghai nach
der Jnſel Jap. Jſt dieſe Linie einmal eröffnet, dann iſt
Tſingtau auch noch auf zweitem Wege ohne Benutzung der
engliſchen Kabel zu erreichen. Ein Telegramm nach
Tſingtau kann dann den folgenden Weg einſchlagen: Von
Borkum über die Azoren nach NewYork unter Benutzung
der Kabellinie (zwei Kabel) der Deutſch-Atlantiſchen Tele-
graphen- Geſellſchaft in Köln; von New-York nach San
Franzisko, von. da unter Benutzung des Kabels der Com-
mercial Pacific Cable Company in NewYork über Hono-
lulu nach Guam. Von Guam führt jetzt bereits ein Kabel
der Deutſch-Niederländiſchen Telegraphen- Geſellſchaft über
Jap nach Menado auf Celebes; von Jap ginge das Tele-
gramm auf der neuen deutſchen Kabellinie nach Shanghai,
von da nach Tſchifu. Nach Einbau der Kabelſtrecke
Shanghai-Jap wird unſere Verbindung mit Tſingtau und
zunſerem pazifiſchen Beſitz alſo eine recht gute ſein; ſie würde
noch beſſer, wenn wir Jap mit Sauwa verbinden könnten.
t Dagegen ſieht es, wie der „Reichsbote“ zutreffend her-
vorhebt, bezüglich der Verbindung mit unſerem afri-
kaniſchen Beſitz mehr als kläglich aus; ſämtliche
Kolonien ſind nur unter Benutzung engliſcher Kabel tele-
graphiſch zu erreichen. Ob das deutſche Kabel Emden-Vigo
etwa den Anfang einer deutſchen Verbindung mit Kamerun
darſtellen ſollte? Sollte dieſe Verbindung das ſein, ſo
muß dieſes Kabel von Vigo nach Cadir fortgeführt werden.
Von da kämen wir unter Benutzung des ſpaniſchen Kabels
mach Teneriffa, dann unter Benutzung franzöſiſcher nach
St. Louis und Konakry, Legen wir dann von Konakry

nach Togo Und Kamerun deutſche Verbindungsſtrecken, dann
ſind wir von den Engländern frei, Die Verbindung
Kameruns mit Deutſch-Südweſtafrika wäre dann auch nur
noch eine Frage der Zeit, Auch die Erreichung von
Oſtafrika wäre möglich mit Hilfe des Kongoſtaates, der
jetzt ſchon Telegraphen ins Landjinnere gebaut hat; ein
deutſches Kabel von Kamerun nach Swakopmund läßt ſich
ſehr wohl über die Kongomlindung legen.

Außer den genannten großen deutſchen Kabellinien be
ſtehen einige kleinere von lokaler Bedeutung, dazu gehören
die Regierungskabel von Borkum nach Jrland und das
kleine Anſchlußkabel in Swakopmund.

Die Vereinigten Staaten und Frankreich ſind im Kabel
bau erheblich weiter als Deutſchland, doch kann auch Frank
reich das engliſche Kabelnetz noch nicht entbehren. Am
ſicherſten würden Frankreich, die Vereinigten Staaten und
Deutſchland ſehr ſchnell von England frei werden, wenn ſie
eine gemeinſame Kabelpolitik betreiben wollten.

Ausland.
OeſterreichUngarn. 9

Von ſeiten der ungariſchen Regierung
wird mit Nachdruck betont, daß diejenigen Beamten, welche n die
Regierung Widerſtand leiſten oder freiwillig eingezahlte Steuerabgaben
der Staatskaſſe nicht zuführen wollen, ihrer Stellen enthoben würden.

Frankreich.

Ein ſelbſtbewußter Franzos.
General de Laeroix, der Militärgouverneur von Lyon, hielt nach

einer r r eine Anſprache, worin er ſagte „Soldaten,gelegentlich meiner jüngſten Reiſe nach Verlin prüfte ich eingehend den

h Soldaten. ch fand ihn wohlgeſchult, gut diszipliniert und
efährlich für jeden Feind. Heimgekehrt ſtellte ich Vergleiche an ſie
nd ganz zu euren Gunſten ausgefallen. Eure militäriſchen gſchecften ſehen in nichts denen der deutſchen Soldaten nach. tieſe

würden in euch würdige Gegner finden
Türkei.

Vom Attentat gegen den Sultan
berichtet der Konſtantinopeler Korreſpondent der Frankfurter
Zeitung“ noch folgendes: Während des ganzen fürchterlichen Vor
ganges ſtand der Sultän bleich, aber wie alle Augenzeugen
einſtimmig ausſagen, mutig und gefaßt auf der kleinen Rampe
der Moſchee. Er lehnte mit Entſchiedenheit den Rat ſeiner Um-
gebung ab, ſich in Sicherheit zu bringen, und als letztere zu ſehr
in ihn drang, wurde er barſch und rief ihr zu, ſie möge ſich nicht
um ihn kümmern, ſondern lieber nach den Toten und Ver-
wundeten ſehen. Dann beſtieg er, ſeinen Lieblingsſohn, den
Prinzen Burhan eddin mitnehmend, den Wagen, ließ die ſonſt
ſtets aufgeſchlagene Kapota desſelben zurückſchlagen und kutſchierte
das Gefährt ſelbſt, dicht am Schauplatze der blutigen Kataſtrophe
vorbei, ins Palais zurück. Begeiſterte Zurufe begleiteten den
Sultan auf der ganzen Fahrt. Sein Wagen war von mehreren
hundert Perſonen umgeben, die ihre Säbel gezogen hatten, ſodaß
die Szene einen Moment den Eindruck einer wilden Fantaſia
machte. Nur als der Chef der Geheimpolizei, der berüchtigte
General Fehim-Paſcha, ſich zu weit vordrängte, erhielt
er vom Sultan einen wenig gnädigen, Peitſchen-
hieb. Man kann ohne jede Uebertreibung behaupten, daß die
einen Moment wahrhaft kritiſche Situation nur durch die
Standhaftigkeit und Beſonnenheit des Sul-
t ans gerettet wurde. Hätte er den Kopf verloren, ſo wären die
Ereigniſſe am Selamlikplatz nicht abzuſehen geweſen. Mit
Schaudern ſahen die fremden Beſucher auf der Terraſſe, wie die
unter derſelben aufgeſtellten albaneſiſchen Truppen ihre Repetier-
gewehre mit ſcharfer Munition luden.

Serbien.
Bei den Wahlen

ur Skupſchtina erhielten von 29 Städtemandaten die ſelbſtändigenRaditelen 8, die gemäßigten Radikalen 4, die Nationaliſten 3, die

Sozialiſten 2 und die Fortſchrittspartei 1 Mandat. Jn 11 Städten
ſind nochmalige Wahlen erforderlich. Nach den ſonſtigen bisher ein
gelangten Wahlreſultaten erhielten die ſelbſtändigen Radikalen 47, die
gemäßigten Radikalen 22, die Nationaliſten 7, die Sozialiſten 2 Man-
date 67 Wahlreſultate ſtehen noch aus.

Skandinavien.

Die Kriſis.Die Unionskommiſſion in Stockholm hat den Vorſchlag des
Königs abgelehnt, daß die Regierung mit Norwegen unterhandeln
ſoll, und will die Unterhandlungen dem Reichstage übertragen.

Nordamerika.

Der Kongreß
tritt, wie der „Frkf. Ztg.“ gemeldet wird, am 11. November zur
außerordentlichen Ta u zuſammen. Verhandelt wird der
Bau des Panamakanals, über Maßregeln gegen den chineſiſchen Boykott
amerikaniſchet Waren und vielleicht auch die Tarifreviſion-

Afrika.

Unruhe in Marokko.
Eine franzöſiſche Yacht, die in Tanger und anderen marokkaniſchen

Häfen Vermeſſungen vorgenommen hatte, um vom Machſen einen Auf
trag zur Verbeſſerung der Häfen zu erhalten iſt in Megador
angekommen und hat Lotungen und Vermeſſungen in der Bucht vor
genommen. Dies hat unter den Eingeborenen große Erregung hervor
gerufen. Die Eingeborenen warfen mit Steinen nach den Vermeſſungs
ingenieuren, als dieſe ſich ausſchifften, und drohten, ſie zu erſchießen,
wenn ſie landen wollten.

Marokko.
Der „Petit Pariſien“ meldet aus Tanger, die Nieder

lage des Prätendenten beſtätige ſich in vollem
Umfange. Die Truppen des Sultans machten viele Ge-
fangene, u. a. auch die männlichen und weiblichen Sklaven des
Prätendenten. Zwei Revolvergeſchütze, große Mengen Munition
und Vieh wurden erbeutet. Der Prätendent ſelbſt flüchtete in
die Berge.

Der Krieg in Oſtaſien.
Die Friedensverhandlungen. Aus Waſhington wird

halboffiziöss gemeldet, daß die erſten Verhandlungen in
ortsmouth dem Waffenſtillſtande gelten werden.
apan ſei einem ſolchen nicht abgeneigt, falls ſeine Dauer

urz, etwa auf einen Monat, bemeſſen würde. Der japaniſche
Unterhändler, Baron Komurag, u ſich in St. Paul über
den Krieg. Er ſchreibt die Pan chen Erfolge drei Urſachen
zu: der gerechten Sache, der Abweſenheit aller Korruption und
der einfachen Lebensweiſe des Volkes.

Portsmouth trifft Anſtalten für den Empfang der
Friedensdelegierten. Der Staat Newhampſhire wird die
Koſten der Unterhaltung der Bevollmächtigten tragen, während die
Bundesregierung die Koſten der Ausſtattung ihrer Quartiere über-
nimmt. Die Schiffe „Mayflower“ und „Delphin“ mit den ruſſiſchen
und japaniſchen Gäſten werden am 5, Auguſt erwartet.

Vom Kriegeſchauplatze. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tokio, daß die beiden Armeen in der Mandſchurei nur noch
19 Kilometer voneinander entfernt ſind.

d

Die Lage in Rußland.
Das Petersburger Blatt „Pravo“ verbreitet, der Miniſterrat habe

has Projekt Bulygins einer gründlichen Abänderung unterworfen. Man
habe allen Eigenmietern das Wahlrecht erteilt, ferner die Unterteilung
Lex Volksvertretung in verſchiedene Kollegien fallen laſſen und zugeſtanden,

daß der Präſident der Volksvertretung gewählt und nicht vom Zaren
ernannt werde,

Tauſende von Exemplaren von Aufrufen der Arbeiter an die Ver
treter der Semſtwos und Städte werden in Petersburg verbreitet. Es
heißt darin „Unſere Aufgabe iſt der bewaffnete Aufſtand! Wir wollen
das alte Syſtem mit der Wurzel ausrotten. Nun ſagt uns, mit wem
ihr gehen wollt? Mit dem Zaren oder gegen ihn Bedenkt aber
jei eurem Entſchluß, Bürger, daß heute jeder, der nicht für das Volk
inſteht, ein Feind des Volkes iſt.“

kg m
Provinz Sachſen und Umgebung.
Oſendorf, 24. Juli. (Ehrung eines wackeren

Arbeiter s.) Am 27. Juni d. Js. konnte der Arbeiter Wilhelm
Miethe aus Döllnitz auf eine 40jährige Tätigkeit in der der

eitzer Paraffin- und Solaröl-Fabrik zu Halle a. S. gehörigen Mineral
lfabrik Döllnitz zurückblicken. Nachdem der Jubilar von der Direktion

genannter Geſellſchaft für die treue Dienſtzeit ein größeres Geldgeſchenk
erhalten hatte, wurde ihm am 21. Juli nachträglich das von Sr. Maj.
dem Kaiſer verliehene Allgemeine Ehrenzeichen durch Herrn
Landrat von Kroſigk unter ehrenden Worten in Gegenwart der
Beamten und Arbeitskollegen überreicht. Hieran ſchloß ſich eine Feier
im Gaſthof zum Dreierhaus, an der auch der Generaldirektor der Ge
ſellſchaft, Herr Bergrat Fabian, teilnahm.

g. Lochau (Saalkr.), 24. Juli. (Blitzſchläge.) Bei
dem geſtern abend 9 Uhr über unſere Gegend ziehenden Gewitter
traf ein Blitz das Haus des Bergmanns Franz Schaaf. Der Strahl
nahm, direkt neben dem Schornſtein anſetzend, ſeinen Weg durch die
Schlafkammer der Kinder und ſetzte das Bett in Brand.
Der Brand konnte jedoch bald gelöſcht werden. Glücklicherweiſe
hatten die Kinder das Lager vorher verlaſſen. Von hier ging der
Blitz durch den Ofen in die Wohnſtube, wodurch die anweſenden

milienangehörigen durcheinandergeſchleudert, und teils zu
Boden geworfen wurden. Alle erholten ſich bald wieder, nur der
Ehemann verſpürte heute noch ſtechenden Schmerz im linken Arme.
Die weitere Spur des Blitzes fehlt. Jm Gehöft des Herrn
Bethmann hat ein Strahl die Stange, an welcher Samenrüben
befeſtigt war, teilweiſe zerſplittert und wie einen Sprenkel ge
bogen. Jn der Richtung Halle wurden Schadenfeuer beobachtet.

g. Lochan (Saalkr.), 24. Juli. (Ein blühender
Se ſchbaum) befindet ſich auf der Straße von hier nach

röbers.
g. Großkugel (Saalkreis), 24. Juli. (Grundſtücks ver

ſteigerung.) Bei der kürzlich hier angeſetzten Verſteigerung eines
land wirtſchaftlichen Grundſtückes von ca. 42 Morgen betrug das Höchſt
gebot 33 000 Mk. Da indeſſen der Zuſchlag noch ausblieb und Nach
gebote angenommen wurden, beziffert ſich das Höchſtgebot jetzt auf
36 000 Mk., alſo rund 860 Mk. pro Morgen

g. Dieskau (Saalkr.), 24. Juli. (Schulneubau.) Von
ſeiten der königlichen Regierung iſt die hieſige Gemeinde ſchon
vor einigen Jahren wegen der übergroßen Zahl ſchulpflichtiger
Kinder angegangen worden, für fine dritte Lehrerſtelle einen
Schulneubau ins Leben zu rufen; man hatte hierfür eine nicht
unbedeutende Beihilfe an Kapital in Ausſicht geſtellt. Der Bau
iſt indeſſen unterblieben, und von neuem kommt die Regierungs
vorlage zum Vorſchein, ſo daß die Schulväter in vergangener
Woche zu einer Sitzung zuſammentrafen; in dieſer wurde die Aus-
führung eines Schulneubaues beſchloſſen, wenn die Regierung dieFrüher zugeſagte Beihilfe gewähre. Die Platzfrage war ſchon

länger entſchieden. Schulneubauten ſind in der Umgebung in
letzter Zeit in Nauendorf, Benndorf, Schwoitſch aufgeführt worden.
Durchgängig kommen hierbei die Wohnung für einen verheirateten
Lehrer, die Klaſſe, ſonſtige erforderlichen Räume und die Möglich-
eit einer Erweiterung in Betracht.

g. Döllnitz (Saalkr.), 24. Juli. (Zum Unfalle mit
tödlichem Ausgange. Jnduſtrielles.) Zu dem
Unfalle, durch welchen das circa zweijährige Töchterchen des Herrn
Fleiſchbeſchauers B. ſein Leben verlor, kann nach den Unter-
ſuchungen bemerkt werden, daß den hart geprüften Eltern keine
Schuld beizumeſſen iſt. Die Mutter hat das Kind keinen Augen-
blick unbeobachtet gelaſſen. Nur dem unglücklichen Umſtande, daß
das bedauernswerte Kind ſich in dem Momente rückwärts über-
ſchlug, als das Dieskauer Geſchirr, deſſen Führer auch keine
Schuld trifft, gerade auf dieſer Seite vorüberfuhr, iſt der Un-
fall zuzuſchreiben. Die Straße hat hier zwar eine Breite für
mehrere Geſchirre, doch iſt für die Fahrtrichtung keine Beſtimmung
vorgeſchrieben. Der Konſum von Goſe iſt ſeit Beſtehen der
älteren größeren Rittergutsbrauerei, in welcher die Zubereitung
dieſes Getränkes bereits ſeit Anfang der dreißiger Jahre des
vorigen Jahrhunderts betrieben wird, noch nie ſo bedeutend ge-
weſen, als in dieſem Jahre. Circa 60 Wagenladungen ſoge-
nannter Faßgoſe ſind allein von dieſer Brauerei in einer Woche
nach dem Hauptabſatzgebiete Leipzig überführt worden, die
Sendungen in den anderen Wochen waren nicht viel geringer.
Aber auch in der zweiten Brauerei ſind die Nachfragen derartige,
daß kaum alle befriedigt werden können. Die Vorzüglichkeit der
Biere beider Brauereien iſt denn auch bei der vor einem Viertel-
jahre ſtattgehabten internationalen Kochkunſtausſtellung in Leipzig
durch die Verleihung der goldenen Medaille anerkannt worden.

g. Weſenitz (Saalkreis), 24. Juli. (Gewitter und wieder
Gewitter) zogen am Sonnabend nachmittag es wurden fünf
ezählt von NW. kommend über das Elſtertal, von gewaltigenRiederſchlägen begleitet; 15 mm Regenhöhe wurde gemeſſen. Merk-

würdigerweiſe wurde das Gebiet begrenzt von den von Halle nach
Leipzig und von Merſeburg nach Leipzig führenden Straßen jenſeits
dieſer Grenzen konnte geerntet werden. Am Sonntag abend zog gegen
9 Uhr abends ein Gewitter von SW. herauf, das ebenfalls von
wolkenbruchartigem Regen begleitet war. Das noch nicht gemähte
Getreide liegt wie hingewalzt, die Kartoffelfurchen ſtehen voll Waſſer.
Für die Ernte der Halmſrüchte und Kartoffeln tritt größte Beſorgnis
ein. Regenhöhe 18 m.

S. Raßnitz, 24. Juli. (Ein ſchweres Gewitter) ent-
lud ſich geſtern abend wieder einmal über unſerer Gegend. Ein
Blitz ſchlug in die Wohnung des Maurers Karl Ren z hier ein,
jedoch ohne zu zünden. Er ſtreifte vom Dache aus durch die Wohn
ſtube des Mieters T., der ſich glücklicherweiſe mit ſeiner Familie
nebenan in der Kammer befand, zertrümmerte deſſen Uhr und.
fuhr dann weiter in die Unterſtube, wo er großen Schaden an-
richtete.

T. C. Merſeburg, 24. Juli. Bau einer Er
innerungskirche zur ſilbernen Hochzeit des
Kaiſerpagares.) Am 27. Februar 1906 wird unſer Kaiſer
paar, wie wir hoffen, in erwünſchtem Wohlſein den Tag der
ſilbernen Hochzeit feiern. Ueberall rüſtet man ſich bereits in
Deutſchland auf dieſen feſtlichen Tag. Nachdem nun bekannt
geworden iſt, daß der Kaiſer Gaben für ſich und ſeine hohe
Gemahlin dankend abgelehnt hat, ſo zeigt es ſich bereits, daß der

evangeliſch kirchliche Hilfsverein für die
Provinz Sachſen gerade das Richtige getroffen hat mit dem
beabſichtigten Bau einer Erinnerungskirche, die in der Gemeinde
Papitz-Modelwitz, Ephorie Schkeuditz, einfach, aber würdig
aus beſonderen Spenden aufgeführt werden ſoll Wenn auch die
Sammlungen für dieſen anerkennenswerten Zweck einen öffent
lichen Charakter nicht haben, ſo iſt doch bereits ſo viel bekannt
gewörden, daß der Gedanke zündend gewirkt hat und viele, ſogar
unaufgefordert, recht anſehnliche Summen dem Herrn Land
rat Grafen d'Hauſſonville- Merſeburg. der ſich
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die Zuwendungen ſo fortgehen, was in beſtimmte Ausſicht ge
nommen werden darf, ſo iſt das Unternehmen als geſichert anzu
ſehen und die Grundſteinlegung kann noch in dieſem Herbſte er
folgen. Jnſonderheit verdient es anerkennend hervorgehoben
zu werden, daß angeſehene Bürger aus den Großſtädten unſerer
Provbinz, wo vielfach auch bei der Abhilfe kirchlicher Notſtände
auf dieſelben Perſönlichkeiten gerechnet wird, ſich haben bereit
finden laſſen, im Hinblick auf dieſen beſonderen Zweck erhebliche
Beiträge zu ſpenden. Der Beſitzer einer Zeitung hat allein
500 Mark gewährt, Vertreter der Groß Induſtrie und Kaufmann-
ſchaft, Beamte, Geiſtliche und Lehrer ſind in erfreulichem Wett-
eifer bereit geweſen, Beiträge zu liefern. Neben dieſen finden
wir die Namen bekannter Großgrundbeſitzer und Pächter, ſelbſt
Landgemeinden haben unter ſich eine kleine Sammlung veran
ſtaltet, um nicht zurückzubleiben, wenn es gilt, einem kirchlichen
Notſtande abzuhelfen und gleichzeitig im Gefühle der Dankbar
keit für die Segnungen Gottes, die uns durch das Kaiſerpaar
zuteil geworden ſind, dieſem eine Freude und Ehrung zu be
reiten. Auf den bisherigen günſtigen Verlauf der Sammlung
iſt nicht ohne Einfluß geweſen, daß die höheren kirchlichen Be
hörden die Wahl gerade dieſes Ortes, auch im Hinblick auf ſeine
Bedürftigkeit gutgeheißen und die bezüglichen Vereins Be
ſtrebungen kräftig unterſtützt haben. Dabei handelt es ſich dort
in Papitz um hiſtoriſchen Boden, auf dem einſt York die ſchleſiſche
Landwehr zur Völkerſchlacht von Leipzig führte wo heute
tapfer ein kleines Häuflein für die teuerſten, geiſtlichen und natio
nalen Güter kämpft. Wir können unſere Mitteilung nur mit
dem Wunſche ſchließen, daß noch weiter viele opferwillige Geber
ſich finden mögen, die ohne zu zögern, nach Lage ihrer Ver
hältniſſe, gern dazu beitragen, daß die Bauſumme gedeckt wird.

W. Sangerhauſen 25. Juli. (Exploſion.) Geſtern nach
mittag explodierte in den Kellerräumen der Schuhwarenfabrik von
R. Baumann ein Faß Dumpitsur wodurch ein Arbeiter und ein
fünfzehnjähriges Mädchen ſchwere Brandwunden erlitten. Durch die
Exploſion wurden viele Fenſterſcheiben des Gebäudes zertrümmert und
die Mauern und Türen im Keller ſchwer beſchädigt.

Heldrungen, 24. Juli. (Wiedergefunden.) Die
beiden ſeit Sonntag voriger Woche vermißten 15jährigen Mädchen
wurden in Büchel bei Verwandten vorgefunden.

Eckartsberga, 24. Juli. (Ehrenvolles Feſt.)
Dieſer Tage beging im benachbarten Dorfe Spielberg der
65 Jahre alte, weit und breit beliebte und geachtete Ortsrichter
Franz Brandt das Jubelfeſt ſeiner 25jährigen Amtstätigkeit
als Gemeindevorſteher.

Naumburg, 24. Juli. Tot gefahren. Leiche
gefunden.) Am Sonnabend mittag wurde in der Oſtſtraße
durch einen mit Pflaſterſteinen beladenen Wagen das etwa vier-
jährige Kind Haupt über Bruſt und Hals gefahren. Es
ſt a r b alsbald an den erlittenen Verletzungen. Der Fuhrmann ſoll
ohne Schuld ſein, da das Kind unmittelbar unters Rad gelaufen
iſt. Geſtern nachmittag fand man, dem „Naumb. Krsbl.“ zu-
folge, auf dem Bahndamme bei der Hennenbrücke die Leiche eines
fremden, unbekannten Mannes, dem von der Eiſenbahn der Kopf
abgefahren war.

Siersleben, 24. Juli. (Goldene Hochzeit.) Das Arbeiter
Schumannſche Ehepaar hierſelbſt feierte am Sonnabend das Feſt der
goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaare wurde durch Herrn Paſtor Herrmann
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein Geſchenk von 50 Mk. überreicht.

Großleinungen, 24, Juli. (Miſſionsfeſt.) Geſtern wurde
hier unter großer Beteiligung aus nah und fern das Miſſionsfeſt der
Ephorie Sangerhauſen gefeiert. Die Feſtpredigt hielt Herr
Paſtor Preller-Uftrungen über Joh. 12, 20--26. Die Nachfeier fand
infolge der günſtigen Witterung auf dem von herrlichen Linden um
gebenen Bleichenplatze ſtatt. Hier ſprachen die Herren Paſtor Eckler
Großleinungen, Sup. LangguthRieſtedt, Paſtor PrellerUftrungen und
das Schlußwort Sup. Höhndorf-Sangerhauſen. Mit Geſang ſchloß die
erhebende Feier. Die Kollekte ergab 67,82 Mk., der Miſſionsſchriften
verkauf 13,65 Mk.

Teuchern, 24. Juli. (Unwetter. Städtiſches.)
Geſtern hat ein Gewitter in der Umgegend teilweiſe durch Hagel-
ſchlag nicht unerheblichen Schaden verurſacht. Am ſtärkſten iſt der
Hagelſchlag allem Anſcheine nach in Krauſchwitzer Flur geweſen.
Dort haben einige Beſitzer Schadenerſatz bei den Verſicherungs
geſellſchaften beantragt und den Schaden bis zu 331/, Prozent an
gegeben. Die heutige Stadtverordnetenſitzung gab ihre Zuſtimmung
zu der von der Regierung geforderten Bachregulierung. Die
Koſten werden ſich auf etwa 15 000 Mk. belaufen. Die Sohle der
beiden durch die Stadt fließenden Bäche ſollen teilweiſe zementiert
werden, damit die Bildung von ſogenannten Sumpflöchern, die als
Herd anſteckender Krankheiten betrachtet werden, vermieden wird. Laut

Bericht der Finanzkommiſſion hat die Stadtſparkaſſe in ver
floſſenem Jahre 564 588 Mk. eingenommen und 508 909 Mk. ver
ausgabt. Der Reſervefonds iſt auf 77 883 Mk. gewachſen.

Nordhauſen, 24. Juli. (Schlibitz-Stiftung.) Die
im Frühjahre verſtorbene Rentiere Frau Schlibitz geb. Marquetti
hat teſtamentariſch beſtimmt, daß nach Auszahlung ſämtlicher in
ihrem Teſtament beſtimmten Legate und Vermächtniſſe der Reſt
ihres Nachlaſſes den Hilfsbedürftigen der hieſigen Kirchengemeinden
zu gleichen Teilen zufallen ſoll. Dieſer Reſtbetrag beträgt 11 000
Mark, welcher heute dem Magiftrat übergeben worden iſt. Es
wird hieraus eine SchlibitzStiftung errichtet und der Zinsertrag
alljährlich an würdige und bedürftige Arme am Todestage der Erb
laſſerin (28. März) gezahlt werden.

t Heiligenſtadt, 24. Juli. (Blitzſchlag in eine Kirche.)
Bei dem geſtrigen ſehr heftigen Gewitter traf der Blitz den ſüdlichen
Turm der hieſigen Liebfrauenkirche. Es iſt ein Glück,
daß der Blitz nicht gezündet hat, da an keinem der beiden Kirchtürme
ſich ein Blitzableiter befindet.

o Schwenda am Harz, 25. Juli. (Der Senior der
Geiſtlichkeit) der Provinz Sachſen, ja vielleicht der ganzen
Monarchie, Herr Paſtor em. Gersdorf in Weinberge bei
Liebenwerda, feiert morgen (Mittwoch), den 26. Juli ſeinen
100. Geburtstag. Am 26. Juli 1806 im Pfarrhauſe zu Ahlsdorf
bei Schönewalde geboren, ſtudierte er in Wittenberg und darauf in
Halle und folgte im Jahre 1846 ſeinem Vater im Pfarramte zu
Ahlsdorf, das er faſt 48 Jahre lang treu verwaltet hat. Nach ſeiner
1893 erfolgten Penſionierung zog er zu ſeinen Kindern nach Weinberge.
Am 2. Dezember 1899 feierte er, der erſt im 43. Lebensjahre ſich
verheiratete, das goldene Ehejubiläum, und es iſt noch in aller
Gedächtnis, welche Auszeichnungen und Ehrungen dem Jubilar an
dieſem Tage zuteil wurden. Eine beſondere Ehrung wurde ihm damals
auch gebracht von ſeinem einſtigen Patron, dem vor etwa zwei Jahren heim
gegangenen Direktor der Deutſchen Bank, Herrn Georg v. Siemens-Berlin.
In faſt wunderbarer Weiſe hat ſich der würdige Greis ſeine Friſche und
Rüſtigkeit erhalten raucht er doch täglich noch ſein liebgewonnenes
Pfeifchen, ſeinen Troſt im Alter. Obwohl in den letzten Jahren das
Auge getrübt und das Gehör geſchwächt wurde, ſo ſteht dennoch zu
hoffen, daß Herr Paſtor Gersdorf, der ſich überall der größten Wert
ſchätzung erfreut, ſein hundertſtes Lebensjahr vollenden und über
leben wird.

Aſchersleben, 24. Juli. (Von der Gasanſtalt.) Jn
einer früheren Stadtverordnetenſitzung iſt beſchloſſen worden, auf Grund
eines beſtehendes Vertrages die hieſige Gasanſtalt von der Thüringer
Geſellſchaft käuflich zu übernehmen. Dies wird am 1. Januar 1906
geſchehen. Die Kündigung iſt vertragsmäßig vor dem 1. Juli er. erfolgt.

Ouedlinburg, 24. Juli. (Brand. Am Sonnabend
nachmittag entſtand in dem der Stadt gehörigen Gebäude Markt-
ſtraße 13, in dem ſich eine Bäckerei und Konditorei befindet, ein
Brand der den Dachſtuhl vollſtändig zerſtörte,

Annahme von Beiträgen bereit erklärte, gewährt haben. Wenn W. Sondershauſen 23. Juli. KKirchen-Einweihung.)
Jn dem benachbarten Stockhau s wurde heute die neuerbaute Kirche
eingeweiht. Die Weihe vollzog der Superintendent Oberhofprediger
Zahn, während der Ortsgeiſtliche, Pfarrer Möller, die Feſtpredigt hielt.
Der Fürſt nahm in Begleitung der oberſten Hofchargen und demStaatsminiſter Peterſen an der Kinweihungsſeig teil. Der Fürſt

prach ſich ſehr anerkennend über den ſchönen Bau aus, Die Kirche iſt
m romaniſchen Stile erbaut und ein herrliches Kunſtdenkmal der

Neuzeit. Jn den Straßen, die der Fürſt paſſierte, hatten die Schul
kinder, die Belegſchaft der Gewerkſchaft „Glückguf“ und Fahnen-
deputationen mehrerer Vereine zu beiden Seiten Aufſtellung genommen.

Weimar, 24. Jul. (Thüringer Bezirks-
ſchießen.) Jm Anſchluß an das Weimariſche Schützenfeſt be
gann geſtern das 14. thüringiſche Bezirksſchießen
unter reger Teilnahme ſeitens auswärtiger Schützenkorporationen.
Heute mittag ſetzte ſich der ſtattliche Feſtzug vom Markte aus in
Bewegung. Jntereſſant war die Gruppe der Weimariſchen Schützen
in maleriſchen Uniformen früherer Zeiten bis zur Gegenwart. Von
auswärtigen Schützenvereinen bemerkte man Banner aus Erfurt,
Gotha, Eiſenach, Apolda, Weißenfels, Jena, Schmalkalden,
Blankenburg, Naumburg uſw. Jm ganzen wurden 15 Vanner
bezw. Fahnen mitgeführt.,

W. Gotha, 24. Juli. (Die Gewitter), die am Sonnabend,
in der darauf folgenden Nacht, am geſtrigen Tage und in der ver-
wen Nacht am nördlichen und ſüdlichen Himmel unter heftigem

litzen und Donnern vorüberzogen und hier verhältnismäßig wenig
Regen gebracht haben, richteten in den Fluren und Ortſchaften der
Umgegend durch Hagelſchlag und wolkenbruchartigen Regen erheblichen
Schaden an. Jn Gräfentonna ſchlug der Blitz in ein Wohnhaus,
ohne zu zünden, Eine in der Stube befindliche Perſon wurde vorüber
gehend gelähmt und am Mauerwerk des Gebäudes bedeutender Schaden
angerichtet,

Koburg, 23. Juli. (Jugendlicher Brandſt ift er.) Wegen worſätzlicher Brandſtiftung hatte ſich der kaum
12 jährige Schulknabe Adolf Seifert aus Sonneberg, Sohn des
dortigen Kreiskaſſierers, vor der hieſigen Strafkammer zu ver
antworten. Am 11. April d. J. brannte das Hinterhaus des
Mühlenbeſitzers Hartung vollſtändig nieder, wodurch ein Schaden
von 15 000 Mark entſtand. Der Angeklagte, welcher erſt am
14. Februar d. J. das ſtrafmündige Alter erreicht hat, war kurz
vor Ausbruch des Feuers von einer Hausbewohnerin bemerkt
worden, wie er in fluchtartiger Eile das fragliche Grundſtück ver
ließ. Auch der Knecht des Mühlenbeſitzers hatte ihn kurz zuvor
vom Heuboden heruntergejagt. Trotz ſeines hartnäckigen Leugnens
wurde der jugendliche Miſſetäter zu der geſetzlichen Mindeſtſtrafe
von einem Jahre Gefängnis verurteilt.

W. Sonneberg 24. Juli. (Feuer durch Blitzſchlag.)
Während eines geſtern über die hieſige Gegend ziehenden ſtarken Ge-
witters ſchlug der Blitz in Höhnbach in das Anweſen des Guts-
beſitzers Knoch, wodurch das Wohnhaus, die Scheunen und die Stallungenvolſandig eingeäſchert wurden.

Dresden, 24. Juli. (An Pilzvergiftung) ſtarb
die Ehefrau des Bergarbeiters Köhler aus Deuben. Auch der Ehe-
mann der Verſtorbenen und ihre beiden, 20 und 14 Jahre alten
Söhne genoſſen von den Pilzen und liegen heute ſo ſchwer krank
darnieder, daß wenig Hoffnung auf Erhaltung ihres Lebens vor-
handen iſt.

Braunſchweig, 24. Juli. (Der 8 Uhr-Laden-
ſchluß) iſt nunmehr auch für unſere Stadt eingeführt worden.
Er tritt mit dem 1. Auguſt des Jahres in Kraft.

Dritter Vertretertag der Jnnungen, Hand
werker- und Gewerbevereine.

Kaſſel, 23. Juli.
In der Reſtaurationshalle der großen Handwerks- und Gewerbe

ausſtellung wurde heute unter Beteiligung von ca. 1200 Handwerkern
und Gewerbetreibenden, unter denen ſich zahlreiche Vorſtände von
Handwerkerkammern, Jnnungsverbänden und Gewerbevereinen befanden,
der dritte Vertretertag der Jnnungen, Handwerker- und Gewerbevereine
abgehalten. Die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden hatten Vertreter
entſandt.

Nach den üblichen Begrüßungsanſprachen ſprach wie wir der
„Poſt“ entnehmen, Obermeiſter Rahardt- Berlin über „die Hand-
werkerfrage im Reichs- und Landtage und die
Stellung der Regierung und der Parteien zu der-
ſelben.“ Der Redner begann mit dem Hinweis darauf, daß die
Regierung auf dem vorjährigen Vertretertage der Jnnungsmeiſter
Deutſchlands in Magdeburg nicht vertreten war. Jn der Folge iſt
das Verhalten der Regierung und auch der Parteien zu den Hand-
werkern ein freundlicheres geworden. Der Reichstag hat ſich wieder-
holt mit Handwerkerfragen beſchäftigt. Zunächſt iſt das Geſetz gegen
den unlauteren Wettbewerb zu erwähnen. Die Gewerbefrei-
heit in den 60er Jahren hat den Handwerker vogelfrei gemacht: er hat
am meiſten unter dem unlauteren Wettbewerb zu leiden Es iſt Pflicht
und Schuldigkeit der Regierung, den bedrängten Landeskindern zu
Hilfe zu eilen. Das iſt bisher immer nur bei den Arbeitern geſchehen.
Hoffen wir, daß die Regierung auch Geſetzen zur Annahme verhilft,
die dem Handwerker nützen. Weiter hat ſich der Reichstag mit der
Frage der Konſum- Vereine beſchäftigt, die zweifellos den Hand
werkern und kleinen Gewerbetreibenden einen immenſen Schaden zu
fügen. Wenn es wahr iſt, daß ein geſunder Mittelſtand das Rückgrat
eines Staates iſt, dann muß hier Wandel geſchaffen werden. Jm
preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde das Emporſchießen der
Warenhäuſer behandelt. Jm ganzen gibt es in Deutſch
land 87 Warenhausbeſitzer, die überall Filialen eröffnen. Hinter
dieſen Warenhäuſern ſteht das internationale Großkapital, das
kein Vaterland kennt. Für eine Beſteuerung der Warenhäuſerwar die preußiſche Regierung nicht zu haben, weil ſe einer Erdroſſelung

der Warenhäuſer gleichkäme. Wer hat aber darnach gefragt, als die
Warenhäuſer Hunderte ſelbſtändiger Gewerbetreibender erdroſſelten
Dem Unfug der Warenhänſer muß geſteuert werden. Der Abgeordnete
für Offenbach, Dr. Becker, ſchnitt im Parlament die Frage der
Verſicherungderſelbſtändigen Handwerker an, die auch
auf dem Magdeburger Handwerkertage ſchon behandelt wurde. Die Re-
gierung meinte, der Handwerker müßte zu ſtolz ſein, als daß er ſich aus dem
Säckel der Allgemeinheit bezahlen ließe. Wir müſſen darauf erwidern, daß
man von uns als Staatsbürger Pflichten verlangt, wofür wir unſererſeits
Rechte verlangen können. Der Abg. Pauli-Potsdam behandelte im
Reichstage die Frage der Lehrlingszüchterei und erklärte, daß
man heute von einer Lehrlingszüchterei nicht mehr ſprechen könne.
Der Abg. Pauli war es auch, der den Bauſchwindel im
Reichstage zur Sprache brachte. Wieviel hrave Handwerker ſind ſchon
ruiniert worden dadurch, daß ſie bei einem Bau kein Geld bekamen.
Dem Syſtem der vorgeſchobenen Strohmänner muß ein Riegel vor
geſchoben werden. Dem Handwerk wird auch vom Staate un-
lautere Konkurrenz bereitet. Jch meine die Gefängnis-
arbeit. Als letzten Punkt behandelte der Redner die Frage des
ſchrankenloſen Koalitionsrechtes der Arbeiter. Eine
Petition des Magdeburger Handwerkertages, die ſich gegen den Miß
brauch der Koalitionsfreiheit wandte, hat der Reichstag durch Ueber-

ang zur Tagesordnung erledigt. Alte Arbeiter laſſen ſich von grünenKunden verleiten, dem Meiſter die Arbeit vor die Füße zu werfen,

alte Kerle ſtellen ſich vor die Türe als Streikpoſten, um die
Arbeitswilligen von der Arbeit abzuhalten das iſt ſchon keine
Koalitionsfreiheit mehr, ſondern Koalitionsfrechheit. Jetzt ſoll den
Gewerkſchaften die Rechtsfähigkeit verliehen und die Verſicherung
gegen Arbeitsloſigkeit ſoll eingeführt werden. Wenn eine ſolche Prämie
auf die Faulheit eingeführt wird, dann wird ſich ein jeder hüten, noch
Arbeiter zu beſchäftigen. Wenn wir uns nun zum Schluß fragen,
was der Handwerkerſtand bisher erreicht hat, ſo müſſen wir antworten
gar nichts, rein gar nichts. Das es beſſer wird, dafür haben Sie zu
ſorgen, indem Sie auch bei künftigen Wahlen die Kandidaten auf Herz
und Nieren prüfen.

Jn der Diskuſſion ſprach zunächſt Reichstagsabgeordneter Lattmann
Kaſſel, der die Einigkeit der deutſchen Handwerker begrüßte und die
Anweſenden zu reger Arbeit aufforderte. Schuhmachermeiſter Jünger
Kaſſel forderte, daß den Beamten und Beamtenfrauen der Betrieb von

Geſchäften verboten werde. Hüter-Hanau: Vor den Wahlen werden
den Handwerkern die ſchönſten Verſprechungen gemacht; nach den
Wahlen geſchieht aber nichts. Leider haben wir die fünffährigen
Legislaturperioden, ſodaß wir die Abgeordneten fünf Jahre auf dem
Halſe haben. Beſſer wären dreijährige Legislaturperioden.
HuckeHanau teilt mit, daß die kirchlichen Behörden in Hanau den Bau
von ſünf Pfarrhäuſern nicht Handwerkern, ſondern einem General
unternehmer übertragen haben. Die Handwerker ſind dann für die
kleinen Reparaturen gut genug. BeenkeAlkendorf befürwortet die
Gründung von Krankenkaſſen ſeitens der Handwerkerkammern.
Müller-Hanau empfiehlt die Förderung der Mittelſtandsvereinigung,
die die Jntereſſen der Handwerker vertrete. Zum Schluß der Sitzung
uangte ein Telegramm des Reichstagsabgeordneten Werner zur Ver
eſung, das lautete: „Vorwärts für den Befähigungsnachweis.“ (Lebh.

Beifall.)
Damit hatte der Vertretertag ſein Ende erreicht. Es folgte ein

gemeinſames Mittagsmahl.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24, Juli 19065,

Aufgeboten Der Handarbeiter Wilhelm Reichelt, Spitze 13 und
Berta Leonhardt, Spitze 13.

Eheſchließungen Der Zahnarzt Kurt Dreßler, Harburg und
Charlotte Reinhardt, Herrenſtr. 17. Der Handarbeiter Albert Knöchel,
Saalberg 11 und Auguſte Ohms, Marienſtr. 21.

Geboren Dem Hilfsheizer Albert Meißner, Landsbergerſtr. 68
T. Gertrud. Dem Friſeur Karl Klappenbach, Kl. Ulrichſtr. 28, T.
Veronika. Dem Arbeiter Otto Werner T. Elſe, Klinik. Dem Drogen-
fabrikarbeiter Wilhelm Frommann, Schloſſerſtr. 16, T. Minna. Dem
Rentier Louis Reuter, Meckelſtr. 28, T. Emmy. Dem Kutſcher Friedrich
Fichtel, Krukenbergſtr. 9, S. Erich. Dem Lokomotivhilfsheizer Gebhard
Waegele, Reideburgerſtr. 4, S. Kurt. Dem Schmied Wilhelm Heinke,
Meckelſtr. 5, S. Hugo. Dem Arbeiter Karl Pöckelmann S. Ewald,
Klinik. Dem Zimmermann Albert Daberſtiel, Glauchaerſtr. 19, T.
Martha. Dem Handarbeiter Karl Mennicke, Mangfelderſtr. 43, T.
Emmy. Dem Bahnarbeiter Otto Plaul, Torſtr. 27, T. Elſa. Dem
Fabrikarbeiter Otto Neck, Kl. Ulrichſtr. 36, T. Elſe. Dem Eiſendreher
Theodor Braune, Streiberſtr. 34, Zw.S. Oskar und Theodor.

Geſtorben Die Wwe. Marie Stoye geb. Boege, 73 J., Hoſpital.
Des Arbeiters Alexander Schulze S. Erich, 4 Wochen, Kuttelhof 3.
Des Formers Adolf Schröder S. Werner, 4 Mon., Spitze 10. Des
Schneidermeiſters Gottfried Reinsdorf S. Hermann, 2 Mon., Kellner-
ſtraße 9. Des Handelsmanns Hermann Rackwitz T. Gertrud,
10 Mon., Kl. Sandberg 9. Berta Dolzius, 52 J., Siechenhaus-
Stiftung. Die Wwe. Berta Körner geb. Ackermann, 84 J., Siechen-
hausStiftung. Des Schloſſers Friedrich Zwanzig S. Fritz, 3 Mon.,
Thomaſiusſtr. 36. Auguſte Schramm, 61 J., Charlottenſtr. 23. Des
Geſchirrführers Ernſt Naumann S. Hermann, 11 Mon., Böllberger-
weg 55. Des Arbeiters Otto Emmrich S. Willy, 2 Mon., Salzſtr. 1.
Des Fabrikarbeiters Bernhard Hirſch S. Bernhard, 3 J., Klinik. Der
Arbeiter Wilhelm Schreiber, 42 J., Klinik. Der Reſtaurateur Wilhelm
Gläſer, 65 J., Merſeburgerſtr. 95.. Die Wwe. Julie Borrmann
geb. Blattermann, 81 J., Frieſenſtr. 5. Des Arbeiters Guſtav Birkner
T. Emma, 10 Mon., Schloſſerſtr. 16 Des Schriftſetzers Friedrich
Hoche T. Martha, 11 Mon., Saalberg 6. Der Berginvalide Guſtav
Böttger, 51 J., Klinik. Des Schäfers Franz Salomo S. Wilhelm,
9 J., Bergmannstroſt. Des Schloſſers Friedrich Amend T. Frieda,
8 J., Klinik. Des Hofmeiſters Richard Kirmſe T. Hilda, 6 J., Klinik.
Des Handarbeiters Paul Reßler T. Gertrud, 5 Mon., Spitze 16. Des
Maſchiniſten Franz Reichmann S. Albert, 1 Mon., Hochſtr. 9.

Auswärtiges Aufgebot Der Kgl. Leutnant a. D. Wilhelm Preuße,
Deersheim und Margarete Preuß, Breslau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24, Juli 1905,
Eheſchließung Der Friſeur Karl Rennecke, Gr. Brauhausſtr. 30

und Emma Schumann, Lafontaineſtr. 34.
Geboren Dem Kunſtmaler Heinrich Kopp, Albrechtſtr. 46, T.

Katharina. Dem Kaufmann Max Tille, Königſtr. 27, S. Heinrich.
Dem Kellner Fritz Hilberg, Fleiſcherſtr. 45, T. Käthe.

Geſtorben Die Wwe. Johanna Schulze geb. Kranich, 70 J.,
Ludwig Wuchererſtr. 6. Des Schloſſers Franz Bärwald T. Gertrud,
3 Mon,, Reilſtr. 106. Der Klempnermeiſter Hans Weiſe, 54 J.,
Saalwerderſtr. 27. Der Bataillons- Büchſenmacher a. D. Karl Glöckner,
62 J., Göbenſtr. 27. Des Fenſterputzers Bruno Wiener S. Otto,
4 Mon., Adolfſtr. 6.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Reg.-Räte: Dr. Hecker nebſt Gemahlin aus

Breslau, Homburg nebſt Gemahlin aus Sondershauſen. Ober-Bergrat
Stölling nebſt Gemahlin aus Poſen. Königl. Baurat Kittel aus Stutt-
gart. Aerzte: Dr. Jung aus Greifswald, Dr. Lauritzen aus Malmö
(Schweden), Dr. Altmann aus Berlin. Dr. Jlberg nebſt Gemahlin
aus Groß-Schweidnitz. Dr. Roſt nebſt Gemahlin aus Leipzig. Land
richter Maens nebſt Gemahlin, Gen.-Jnſp. Spott, beide aus Magde-
burg. Chemiker: Uſedom aus Karlsruhe, Rtillmer aus New-York.
Rittmſtr. Hauſtein nebſt Gemahlin aus Schleſien. Hauptm. Wentz aus
Glogau. Leutnants v. d. Wlide aus Berlin, v. Henning aus Metz.
Fabrikanten Barenther aus Eger, Janßen aus Berlin, Becker aus
München. Rittergutsbeſ. Fendrich aus Ratibor. Dir.: Kühne aus
Mannheim, Pichet aus Magdeburg, Hager aus Braunſchweig, Philipſon,
Worg, beide aus Berlin, Orbach aus Pößneck. Privatier Gaton nebſt
Sohn aus Lille (Frankreich). Privatieren Frau Kom.-Rat Troitſch,
Frau Oberhofmſtr. Traumitz, beide aus Berlin, Frau Ramdohr aus
Mülhauſen, Frau Ehrlich nebſt Tochter aus Breslau, Frl. Mehnert aus
Bautzen. Kaufleute v. Weſtrum aus Dresden, Treuenfels aus Erfurt,
Bachfeld aus Jlſenburg, Petzold aus Stendal, Hauck, Nelken, Theiſer,
Schleifer, Schober, Angres, Litzlaff, ſämtlich aus Berlin, Eſſer aus
Cöthen, Roſenfelder aus Bamberg, Schöne aus Stuttgart, Büsgen aus
Barmen, Smith aus London.

Hotel zur Stadt Hamburg. Kaiſerl. Bankdirektor Leſer nebſt
Familie aus Plauen. Arzt Dr. Julius Unger nebſt Familie aus
Budapeſt. Dr. Hugo v. Rabenau aus Görlitz. Kreisarzt Dr. Stein
kopf aus Liebenwerda. stud. iur. Boelling aus Leipzig. stud. med.
Emmi Neubredar, Selma Antonius, beide aus München. Oberlehrer
G. Koch aus Eiſenach. Lehmann nebſt Gemahlin aus Dresden. Referendar
Wilh. Leibl aus Köln. Kaufleute: A. Heller aus Eſchwege, Souzer,
A. Hinrichſen, beide aus Hamburg, A. Becker aus Zillerthal, P. Raſch
aus Paris, C. Thorey aus Falkenſtein, M. Pinner, G. Monaſſe,
J. Jacobi, M. Michaelis, Loewenſtein, H. Meyer, F. Donkworth,
O. Zahn, J. Zwirſchitz, Joh. Beerenſon, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Prof. Staudinger aus
Darmſtadt. Dir. Gieſecke nebſt Gemahlin aus Dresden. Paſtoren
Deutſch aus Hohenprießnitz, Carlman nebſt Gemahlin aus Stockholm,
Kröppelin nebſt Gemahlin aus Kroitzſch, Mittag nebſt Familie aus
Schlotkor (Pommern). Hotelbeſitzer v. Müller, Frl. Wiegel, beide aus
Egeln. Dr. phil. Hermeling aus Tübingen. Oberlehrer Cramer aus
Burg bei Magdeburg. Evangeliſt Schienbein nebſt Gemahlin aus
Wermelskirchen. Rentnerin Frau Hunzinger nebſt Frl. Tochter aus
Crefeld. Frau Wtiw. Piatſcheck aus Potsdam. Frl. Heier aus Berlin.
cand. theool. Alberts aus Poſen, Hoffmann aus Welzheim, Hang aus
Untereiſesheim, Lehmann aus Tebbichau. Emil Schütze aus Eisleben.
Lehrerin Frl. Krüger aus Kiel. Verſicherungsbeamter Krauſe aus Gotha.
Kaufleute Kandler aus Eiſenach, Burkhardt aus Berlin.

en Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: J. V. derſelbe; für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

ObermeyersKopf U. Ba rtschuppen Herba-Seife.
Die mir von meinem Arzte empfohlene Obermeyers Herba-Seife zur Beseitigung

der lästigen Schuppen im Kopfhaar u. Barte, tat ausserordentliche Wirkung u. be-

h M. bie u Puf v. Se S un à fie burg Aehn-
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Erhältlich in fast allen Restaurationen u. Flaschen-
bierhandlungen. Bestellungen werden prompt durch

meine Geschirre ausgeführt.

Trinkt Caramel-Malz-Bier!
Heinrich Mülſers Wer

Rest beKömmlich?
Fast alKoholſfrei!
Sehr nahrhart
Aerztlich empfohlen

Schwemme-Brauerei,
Fernsprecher 2649.

Gerberstrasse 1

aller Grössen

bis

6000 P.

Ueber 5500 P. S. Graunkohlen Anlagen in
Darunter: Elektrizitätswerk Zeitz 320 P. S.

Wünsch Pretzsch, Zeitz 130 P. S.
Amtsrat Saeuberlich, Gröbzig 50 P. S.

Gasmoforen- Fabrik Deutz
zweigniederlassung Leipzig Eeke Blücherplatz.

Deutzer Viertakt-Gasmotoren

Buchführung
übernimmt Kaufmann von Ge-
werbetreibenden, Landwirten und
Handwerkern r von außer-
halb), welche ihre Bücher über-
ſichtl ich eingerichtet haben wollen.

Offerten erb. r Z. C. 598
an die Exped. d. Ztg. [306

Saal scſilossbrauerei.
Mittwoch, den 26. Juli, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

Zwei grosse Militär Konzerte,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Mansfelder Feldartillerie-

Nenu! LZellerdeckchen
egiments Nr. 75.Eintritt 35 v g. inkl. Steuer.

0296

Muſikdir. F. Stade.
Karten haben Giltigkeit.

F. Winkler.

Deutzer ſraunſcohſen Generatoron

für RohbraunKohlen und Briketts
Brennstoſſkosten nur Pſg. für die Pferdekraftstunde.

Elektrizitätswerk Dessau 500 P. S.
Elektrizitätswerk Eilslehen 135 P. S.
Kollrepp-Werk, Meissen

für flüssige für gutes Geſchirr. [9447
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.und

gasförmige Schweissfuss
B t ſf— n r u wennrennstoſte. HicigiitzoiW ne s tachten e ere

al Passe M. 1.60. Verkauf
durch Apotheken und Drogisten.

Chemische WerkeMugein b. Dresden G. m. b. H.
vorm. Walter Hahn

Strümpfe in jeder Stärke
werden ſchnell angeſtrickt bei

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84
Betrieh und Bau

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

360 P.s. 7019

Hans Herzfelcl, Halle a. 8.,
Bergstr. 7 u. Mansteldorete 45,

Fernruf 807.0 Ingenieur- u. Installationsbureau,
Maschinenwerkstatt mit elektr. Betr.

Abt. für Gas u. Wasser,
Beleuchtungsanlagen u. Beleucht.- Artikel für

Fahbriken, Güter und Ortschaften.

Gas Luftgas Acetylen
Petroleumpresslicht

u. 5. W.
Kandelaber u. Laternen

für Gas und Petroleum. 9445

r

r

p. u

enſoſmn
August Beatus, Nordhauſen aHarz

empfiehlt ſeine gut gepflegten, abſolut trockenen und unverwüſtlichen

Stabfussb öden
in Eiche und Rotbuche, auf Blindboden r nach dem neuen Ver-
fahren mit Feder und Nute (D. R. P. 156 006) in Aſphalt verlegt,ſowie Tafel Parketten in reicher Muſterwahl und eleganter

Ausführung, fertig verlegt und gewachſt.
Eichene und rotbuchene profilierte Treppenstuſen nach Maß.

Vertreter für Halle und Umgegend:

Gonrad Röhrborn, Halle a. S.,
Moritzzwinger 13. 9651

Jalousien
und RolIIIäcdenm aller Arten

im IHolz und Stahl, [8497
Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaufenster,

Rollschutzwäncde, Drell-Markisen.
Hallesche Ialousien- u. Rolilädenfabrik

Franz Rudolph Go.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

Reparaturen sachgemäss.

Drahtzäune,
Drahtgitter, Drahtgeſflechte,

Drahtgewebe in allen Metallen für jeden Zweck, doppeltelastische
Spiral-Drahtmatratzen, extra starke Sand- u. Kohlen-
süebe, Stacheldraht, sSpalier und Sonn Lauben ete.liefe rt zu soliden Preisen [9242

Hallesche Drahtwehberei Drahtwarenfabrik von

C. H. Heiland, r 81.-
Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/5 Aetzialk),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalkh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schracder,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. (924i

Heute iſt ein friſchr Transport

prima Zugorhſen
vayeriſcher

bei uns eingetroffen. [(0315eder ſeiner ähuehein
-9 Telephon 1118. 9

Der Mayschosser Winzerverein
zu Mayschoss a. d. Ahr Gegründet 1868

Filiale: e L s [9275
Ahr-

Rotwein.

Größter Weingutsbeſitzer Deutſchlands empfiehlt ſeine rein-
gehaltenen Ahrrotweine nur eigenen Wachstums.

Preisliſten und Proben frei. Nichtkonvenierender Wein
wird koſtenlos zurückgenommen. Der Vorſtand.

Baci Witteicineck,
Mittwoch, den 26. Juli er. wird Fr. Schwiegerling,

kaiſerl. königl. konzeſſ. Kunſtfeuerwerker aus Breslau, ein

De WienerMonstre-Pracht- Feuerwerk
abbrennen, welches an Schönheit und Farbenpracht alle bis jetzt

hier geſehenen Feuerwerke übertreffen ſoll, verbunden mit

grossem Konzert.M Zum Schluß: Die Seeschlacht bei Tsuschima.
Großes Schlachtendrama, wobei 500 Schwärmer, 1000 Leuchtkugeln

und 100 Raketen auf einmal in die Luft ſteigen.
Bei ungünſtiger Witterung Freitag, den 28. Juli.

Billetts im Vorverkauf à 45 Pfg. bei Steinbrecher Iasper,
Köhler Pötsch und Reichardt jun. zu haben. Kaſſenpreis 55 Pfg.
inkl. Steuer. Kinder 30 Pfg. [0291

T Anfang des Konzerts 8s Uhr. W

Achtung! Achtung
Festwiese!

„fuchs am Kalgenberg“
vom 23.-30. Juli 1905.

Mittwoch, den 26. d. Mts.

Gr. Mastochsenbraten am Spiess.
Hierzu ladet freundlichſt ein

0316 M. Wiedemann.

Vestwiese.
Fuchs am Galgenberg,

Empfehle dem geehrten Publikum meine [0317

elegante Luftſchaukel
zur gefälligen Benutzung.

ſ.
Alhert Ette.

Gruppenverſammlungen.
J orroſtgruppe den 26. Juli. Weſt
gruppe d. 31. Juli. Beſprech einesAusflugs. Südgruppe d d. 2. Auguſt.neNewyorkJ vis S o0. (herdourg 6irekr

Sözd amerika
M ittelmeer- Aegypten

Mostasien- -Ausfralien
h durch die auf z Damp 857a u Thoftensehlie eW Sonnene ren gresere Sicherheit

Nähere Auskunft ertheilt:

Galtimore

i e

eit geboren.

peckoit Raake in Halle, Riebeckniste

e e Karlstrasse 10 e Fernruf 2794 Pureauzeit u. er
gtellt aNe TIrten Abschriften her von Er h e

C Ndressen, Geschafts- und Oſſerkenbrieſen, Rosfenanschlä gen, Hollegheſfen, o e

J. Prüfungsarbeiten. Dissertalionen. ſieheEs Vervieſſäſtigung mit SREIBMASGINE und Cyhlostyle.
S n Jrmäsprahhliche Weberschaungen, Notenschreiben Zeichnungen u. sonslige. S

tichnische Arbeiten nach Iöglichket. e (Webernahme ſegelmääiger e

Wenig ver Zutzvſn Berichlen: Einladungen, r. mine h

Fanoſſt

Seife
Kein, mild, neutral

wird garantiert durch die

mit dem
Pfeilring.

Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde. g d.Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte An e
133) man auf die Marke Pfeilring.

Peter Hicolay,

Giebichenſtein den 5. Auguſt.

n Mosel ung Saarweine

Uerzig a. d. Mosel. 7
Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.

95 000 ſ[VIm Weinbergsbesitz in ersten Lagen
Man verlange Preisliste, eventl. Probene 2

Moolog. X barten.

[0289

Navemann's
Kriginal-Raubtierſchule

5 Löwen, 2 Tiger,
1 Leopard, 1 Jaguar,

3 Bären, 1 Schweißhund.
Hauptvorſtellung 5 Uhr.

Fütterung 7 Uhr.
Eintrittspreiſe unverändert.

Stuhlplätze 20 und 10 Pfg.

Mittwoch, den 26. Juli:
zwei grosse

Militär -Konzerte,
ausgeführt

vom Trompeter-Korps des
Feld-Art.-Regts. Nr. 74

aus Torgau.
Anfang nachm. 3 bezw.

abends 7 Uhr.
Von abends 7 Uhr ab:

Erwachſene 30 Pfg.

Junge Dame ſucht zum Herbſt
Aufnahme in ein hübſches u. gutes

Pensionat.
Proſpekte u. r unt. Z. d. 599
an die Exped. d. Ztg. erb. [0318

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Gastspiel des
MWetropol-Enſembles.

Direktion: Max Samst.
Seiſakioneller Erfolg

[(0278„Nv mwei hen

Schauſpiel in 5 Akten und
7 Bildern von 6. Scheerenberg.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 26. Juli 1905.

Leipzig (Neues Theater Die
relegierten Studenten.

Leipzig (Altes Theater): Ein
Volksfeind.

Lehrfabrik Imenau
Ausbild. v. Volontären i. Maschinen-
bau u. Elektroteebnik- gratis.

Nertranlſete Iusrünſte

über Vermögens-, Familicn- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Be yrich Greve,
Malle a. S. pw

intern ationales Auskunftsbureau
Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 1 Beilage.

h
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Beilage zu Nr. 345 der Halleſchen Zeitung 26. Juli 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S. den 25. Juli.
Regeln für die Ernährung der Säuglinge.

Der Magiſtrat der Stadt Magdeburg hat verdienſtlicher
Weiſe über die wichtigſten Regeln für die Ernährung der Kinder
im erſten Lebensjahre eine kleine Druckſchrift herausgegeben, der
wir folgendes entnehmen: Das beſte Ernährungsmittel
für das Kind vom erſten Lebenstage bis zum 6. oder 9. Monat iſt
die Mutter oder Ammenmilch. Sie kann in dieſer Zeit auch das
ausſchließliche Nahrungsmittel ſein. Der beſte Erſatz dafür iſt
ſteriliſierte, alſo bakterienfreie Milch, welche in den erſten Lebens
monaten des Kindes mit Waſſer oder Haferſchleim zu verdünnen
iſt. Die Milch ſowohl wie das Waſſer müſſen vor der Verwen
dung ſtets gekocht worden ſein. Man reicht einem Kinde im
1. Lebensmonat einen Teil Kuhmilch mit 2 oder 3 Teilen Waſſer
und tut nur wenig oder gar keinen Zucker hinzu. Vom 2. bis 5.
Monat gibt man gleiche Teile Kuhmilch und Waſſer, vom
6. Lebensmonat an unverdünnte Kuhmilch. Das frühe Verab-
reichen von Mehl, Semmelbrei, ſowie Zwieback iſt unbedingt zu
vermeiden. Die Ernährung mit künſtlichen Erſatzmitteln der
Milch (Kindermehle, Schweizermilch) iſt zu unterlaſſen, wenn das
Kind ſonſt gut gedeiht. Die Anwendung der letzteren ſoll dem
ärztlichen Rate überlaſſen bleiben. Nach dem 6. Monat, ja, wenn
das Kind bei Milchnahrung allein gut gedeiht, erſt vom 9. Monat
ab, darf neben der Milch ein Brei von Zwieback, von Semmeln,
von Gries, Weizenmehl mit Milch, auch Fleiſchbrühe gegeben
werden. Der Hauptbeſtandteil der Nahrung aber muß auch dann
noch die Kuhmilch ſein. Das Stillen kann zwiſchen dem 5. und
9. Lebensmonat aufgegeben werden, jedenfalls nicht vor dem
Durchbruch der erſten Zähne. Es iſt ſehr zweckmäßig, mit dem
Stillen nicht plötzlich, zumal während der heißen Jahreszeit, auf
zuhören, ſondern erſt, nachdem das Kind außer der Muttermilch
ſchon Kuhmilch erhalten und vertragen hat.

Bei der Ernährung mit Kuhmilch müſſen die Ge
fäße, in denen die Milch gebracht reſp. geholt wird, und die
Flaſchen, aus denen ſie den Kindern verabfolgt wird, ebenſo
die Gummiſäuger peinlich ſauber gehalten werden.
Die Geſundheit des Kindes hängt hiervon in ebenſo hohem Grade
ab, wie von dem Nahrungsmittel ſelbſt. Sobald die Milch in das
Haus gebracht iſt, muß ſie gekocht und dann an einem kühlen
Orte aufbewahrt werden. Als Gefäß genügt ein Topf mit
einem Deckel; un bedeckt darf die Milch nie ſtehen bleiben.
Zur Verabreichung der Milch werden heutzutage allgemein Saug-
flaſchen mit Gummihütchen verwendet. Man tut am
beſten, für jedes Kind je zwei Stück anzuſchaffen. Es iſt nicht
zuläſſig, daß die Mutter oder Pflegerin an den Gummihütchen
ſaugt, um die Wärme der Milch zu prüfen. Auf dieſe Weiſe
können Krankheitserreger, welche im Munde von Erwachſenen
vorhanden ſein können und dieſen nicht ſchaden, in den Mund der
Säuglinge hineingelangen und bedenkliche Folgen herbeiführen.
Die Wärme der Milch prüft man beſſer vor dem Hineingießen in
die Flaſche, oder nach dem Eingießen durch Anlegen der Flaſche
an die Wange. Am zweckmäßigſten wird dem Kinde die Flaſche
in den Mund ſo vorſichtig hineingehalten, daß, zumal anfangs,
nicht zuviel Milch in den Mund fließt, wodurch ſehr leicht Ver
ſchlucken und Huſten herbeigeführt werden kann. Nachdem die
Flaſche leergetrunken iſt, muß ſie dem Kinde ſofort
entzogen werden. Leider wird vielfach dem Kinde die leere
Flaſche im Munde gelaſſen und, ſelbſt wenn es darüber einſchläft,
nicht entfernt. Dies iſt ebenſo nachteilig, wie wenn man
einem Kinde, um es zu beruhigen, das Gummihütchen, mit oder
ohne Zuckerfüllung, oder einen Lutſchbeutel in den Mund gibt.
Die Oeffnung im Gummihütchen darf nicht zu groß ſein, damit
die Milch nicht zu reichlich ausſtrömt, und das Kind ſich nicht ver-
ſchluckt. Jſt in der Saugflaſche ein Reſt zurückgeblieben, ſo darf
derſelbe nicht wieder für das Kind verwendet
werden. Die Flaſche muß ausgeleert und mit warmem Waſſer
durch tüchtiges Schütteln gereinigt werden. Tut man dies ſtets
ſofort nach dem Trinken, dann braucht man keine anderen Hilfs-
mittel zur Reinigung. Nach dem Reinigen entleere man die
Flaſche und ſtelle ſie auf den Kopf in ein leeres Gefäß. Auf dieſe
Weiſe kann ſie reiner gehalten werden, als wenn man ſie mit
Waſſer gefüllt ſtehen läßt; denn auch im Waſſer kommen Krank-
heitserreger vor, die bei längerem Stehen ſich vermehren können.
Nicht minder große Sorgfalt muß den Gummihütchen zu
gewendet werden. Vor allem bedürfen ſie auf der Jnnenſeite
jedesmal nach dem Trinken einer ebenſo genauen Reinigung wie
auf der Außenſeite. Dann legt man ſie am beſten trocken in ein
leeres Gefäß, das mit einem Deckel verſehen iſt.

Bei allen Kinderkrankheiten, insbeſondere wenn
Durchfall oder Durchfall und Erbrechen zugleich
auftritt, iſt die Zuziehung ärztlicher Hilfe dringend
geboten. Mögen insbeſondere die Eltern ſolcher Kinder, welche
zur Sommerzeit an Diarrhoe erkranken, durch die Anſchauung, daß
dieſe Diarrhoe mit dem Zahnen zuſammenhängt, ſich nicht abhalten
laſſen, recht bald ärztlichen Rat einzuholen, ſonſt
können ſie ſehr leicht die zur Lebensrettung ihres Kindes geeignete
Zeit ungenützt verſtreichen laſſen. Bis zur Ankunft des Arztes
empfiehlt es ſich, dem Kinde eine dünne Hafergrütz- Ab
kochung, der wenig Salz und Butter zugeſetzt iſt, zu reichen
und die Verabfolgung der Milch auszuſetzen. Ob dann eine reine
Hafergrütz-Abkochung, oder eine ſolche mit einem entſprechenden
Zuſatz von Milch, oder eine andere ſchleimige Abkochung, oder ein
künſtliches Erſatzmittel der Milch verabfolgt werden ſoll, muß der
Beſtimmung des Arztes überlaſſen bleiben.

Der Fleiſchermeiſter Herr Schliack
ſetzt ſich in einem Eingeſandt in der „Saalezeitung“ auf ein hohes
Pferd. Er redet von einem „Racheakte“ der „Halleſchen Zeitung“. Das,
mein verehrter Herr, iſt eine üble Retourkutſche. Denn es war bereits
in der „Hall. Ztg.“ darauf hingewieſen worden, daß Herr Schliack der
„Hall. Ztg.“ nur deshalb die Annoncen vorenthalten hat, weil die „Hall.

Ztg.“ die Wahrheit über den angeblichen Fleiſchnotrummel, die Herrn
Schliack freilich nicht ſehr bequem iſt, offen und ehrlich ausgeſprochen

hatte. Aus Rache alſo, um auch einmal die „feine“ Tonart des Herrn
Schliack anzuwenden, hat dieſer Biedermann dafür Sorge getragen, daß
die fragliche Annonce der „Hall. Ztg.“ vorenthalten geblieben iſt.
Nur daß er ſich von ſeiner trefflichen Logik dazu hat verführen laſſen,
ſeine Rache an dem falſchen Objekte auszulaſſen: er wollte die
„H all. Zt g.“ ſchlecht behandeln und behandelte eine große Anzahl ſeiner

Hallenſer Kunden ſchlecht, indem er ihnen die Entſchließungen der
Fleiſcherinnung nicht milteilte. Oder glaubt Herr Schliack etwa, ein
Abonnent der „Hall. Ztg.“ werde dies Blatt abbeſtellen, weil es
Herrn Schliack eingefallen iſt, uns zu zürnen Oh, oh, mein verehrter
Herr Schliack!

Was im übrigen Herr Schliack in ſeinem „Eingeſandt“
plaudert, ſind zum Teil vage Behauptungen die nicht erwieſen
werden, zum Teil ganz tolle Deplaziertheiten. Er fordert auch hier
wieder wegen der angeblichen Schweinenot eine Oeffnung der Grenzen

für auswärtiges Schlachtvieh. Nun, mein Herr Schliack, wie ſteht es
denn in Wahrheit mit der Schweinenot? Zum Beiſpiel mit
derjenigen in der Stadt Halle Herr Schliack möge doch mal
in derſelben Nummer der „Saalezeitung“, in der ſein „Eingeſandt“

ſteht, zwei Seiten weiterblättern. Da ſteht der Bericht
des Schlachtviehmarktes im ſtädtiſchen Viehhofe zu
Halle vom 24. Juli d. Js. verzeichnet. Herr Schliack leſe recht
aufmerkſam Aufgetrieben waren 216 Landſchweine, verkauft bezw.
abgetrieben waren 170, unverkauft blieben 46. Jſt das
Schweinenot? Oh, oh, Herr Schliack! Toller kann ſich wohl,
um nochmals mit dieſes Herrn eigenen Worten zu ſprechen, „kaum
jemand blamieren, als Herr Schliack, deſſen „vornehme“
Manvver vor der Oeffentlichkeit aufgedeckt werden müſſen

Herr Schliack fragt ſchließlich, ob die Stellung der „Hall. Ztg.“

gegenüber den Manövern des Herrn Schliack die „verkappte Hand
werksfreundlichkeit der Hall. Ztg.“ ſei? Nun, die Hand
werksfreundlichkeit der „Hall. Ztg.“ iſt nicht nur
eine verkappte, ſondern eine durchaus ehrliche und
offene. Aber Herr Schliack muß ſich nicht einbilden, daß er
für ſeine Perſönlichkeit und eine Anzahl ſeiner Geſinnungs
genoſſen den geſamten Handwerkerſtand bilden. Der geſamte
ſtädtiſche Mittelſtand hat unter dem Egoismus der genannten
Herren bitterlich zu leiden; und unſere Pflicht iſt es,
der Geſamtheit, nicht einzelnen Leuten förder
lich zu ſein, die ohne jede Rückſicht auf das Gemeinwohl
lediglich für ihre Taſchen ſorgen, und zwar reichlich. Wenn
Herrn Schliack noch immer nicht klar iſt, daß die weitere Oeffnung

der Grenzen für Schlachtvieh der Ruin für die heimiſche Vieh
zucht und ſomit für unſere Nationalwohlfahrt iſt, ſo iſt es frei
lich überflüſſig, überhaupt noch gegen ihn anzukämpfen. Dann iſt
eben bei ihm Hopfen und Malz verloren. Am Sonntag haben wir
an leitender Stelle eingehend nachgewieſen, daß die v Fleiſcher
meiſter keinerlei Grund haben, auf die Landwirtſchaft wütend zu

ſein, ſondern daß beide Stände auf einander ange
wieſen ſind; am geſtrigen Montag haben wir an derſelben

Stelle ſtatiſtiſch und logiſch dargelegt, daß die heutige Fleiſch

teuerung jedenfalls nicht auf einem Mangel an
Schlachtvieh beruhe und nun kommt Herr Schliack mit
einem Wuſt animoſer Redensarten und glaubt damit imponieren
zu können! Aber Herr Schliack möge nicht zu ſelbſtherrlich
werden! Oder will er etwa durch ſein Auftreten und Vorgehen
die Konſumenten zur Gründung von Fleiſcherei-Genoſſenſchaften

uſw. zwingen? Allzuſtraff geſpannt, zerſpringt der Bogen. Alle
vernünftigen Mitglieder des ſtädtiſchen Mittelſtandes werden es
der „Hall. Ztg.“ Dank wiſſen, daß ſie wirklich für die Ge
ſamtheit des Mittelſtandes gegenüber dem unentſchuldbaren
Tun eines einzelnen Gewerbes eintritt und durch ihre Mahnungen
und Warnungen das Fleiſchergewerbe behüten möchte vor den oben
angedeuteten Folgen, die dasſelbe für alle Zeiten ſchädigen,
wenn nicht vielerorts kalt ſtellen würden!

Ueberſicht über die Ergebniſſe des Stein- und Braunkohlen
Bergbaues im Oberbergamtsbezirke Halle a. S. An Steinkohlen
wurden im erſten Vierteljahre 1905 in einem betriebenen Werke mit
einer t von 31 Mann 2022 t gefördert; das iſt bei
einem Rückgang der Belegſchaft um fünf Mann gegen die gleiche Zeit
des Vorjahres doch eine Mehrförderung von 371 t. Jm zweiten Viertel-
jahre 1905 wurden in einem Werke mit einer Belegſchaft von 29 Mann
1054 t gefördert, was bei einem Rückgange der Belegſchaft um drei
Mann in dieſem Vierteljahre gegen die gleiche Zeitſpanne im Vorjahre
eine Minderförderung von 216 t bedeutete. An Braunkohlen
wurden im erſten Vierteljahre 1905 in 260 Werken mit einer Geſamt-

belegſchaft von 34 377 Mann 8500 379 t gefördert. Jm Vergleich zur
ſelben Zeit des Vorjahres ſind das drei Werke, 68 Mann Belegſchaft
und 331 825 t Förderung mehr. Jm zweiten Vierteljahre 1905 wurden
in 255 Werken mit einer Geſamtbelegſchaft von 35 179 Mann 7 788 734 t
gefördert. Gegen die gleiche Zeit des Vorjahres ſind dies zwei Werke
weniger, 1213 Mann Belegſchaft aber mehr und ebenſo 347 195 t
Förderung mehr.

Dienſtjubiläum. Der Regiſtrator Hall up, Vorſteher der
Magrſtrats Hauptregiſtratur, feiert am morgigen Mittwoch ſein
25 jähriges Dienſtjubiläum.

Verkehrserweiterung. Zum Sprechverkehr mit Halle a. S.
und Ammendorf Radewell iſt Overath in der verkehrsſchwachen Zeit
zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt eine Mark.

Zwaungsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
vor einigen Tagen folgende zu HalleTrotha belegene, auf den Namen
des Maurer und Zimmermeiſters Hermann Schumann daſelbſt ein
getragenen Grundſtücke im Wege der Zwangsvollſtreckung öffentlich meiſt
bietend verſteigert. Beſtbietender blieb auf 1. Acker von 5 ar 97 qm
Größe Herr Rentier Otto Schorh zu HalleTrotha mit 2328 Mk.
(einſchließlich 2000 Mk. Hypothekenübernahme); 2. Acker von 4,80 ar
Größe Derſelbe mit 3592 Mk. einſchließlich 2300 und 500 Mk.
Hypothekenübernahme); 3. Garten von 3 ar 10 qm Größe Herr Guts
beſitzer Louis Brömme zu HalleTrotha mit 5650 Mk. (einſchließlich
2000 Mk. Hypothekenübernahme). Der Zuſchlag iſt in allen Fällen
erteilt worden.

Zum Ausſtande der Tiſchler. Die Tiſchler hahen über einige
weitere Firmen die Sperre verhängt, was eine chärfung der
Situation bedeutet und jedenfalls zu Gegenmaßregeln der Arbeitgeber
führen wird.

Invaliden und Krankenverſicherung. Wir machen auch an
dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß nach einer Vekanntmachung des
Reichskanzlers vom 3. Juli 1905 alle Arbeitgeberund Selbſt
verſicherer, welche Marken in Quittungskarten
einkleben, künftighin, und zwar vom 1. Oktober 1905 ab,
r r r s r die Marken gleichnach demEinkleben durch Angabe des Entwertungstages in
Zahlen, z. B. „1. 10. 05“, zu entwerten Wer es unterläßt,
kann mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 20 Mk. belegt werden. Bisher
erſtreckte ſich dieſe Verpflichtung nur auf die ZweiWochen und
DreizehnWochen Marken hinſichtlich der kleinen Wochen Marken
(14, 20, 24 Pfg. 2c.) war der Einkleber nur berechtigt, nicht verpflichtet
zur Entwertung.

Halle Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft. Die Betriebs
einnahmen betrugen im Monat Juni 1905 58 572,03 Mt., im gleichen
Monate des Vorjahres 55 597,45 Mk.; das macht im diesjährigen
Juni 2974,58 Mk. mehr aus als im gleichen Zeitraume des
Jahres 1904. Die Betriebseinnahmen in der Zeit vom 1. April bis
30. Juni 1905 betrugen 177 131,59 Mk., während ſie in der gleichen
Zeit des Vorjahres 173 941,41 Mk. betrugen im Jahre 1905 ſtellten
ſie ſich mithin auf 3190,18 Mk. mehr als in der entſprechenden Zeit
des Jahres 1904.

Auf der Feſtwieſe im „Fuchs am Galgenberge“ findet am
morgigen Mittwoch ein großes Maſtochſenbraten am Spieße ſtatt, das
ſehr intereſſant u werden verſpricht.

Das hieſige Schiefer und Ziegeldecker Gewerk hält ſeine
Quartalsfeier am zweiten Montage im Auguſt in der üblichen Weiſe
ab. Das Gewerk hat dieſes Jahr drei goldene Jubiläen von Kaſſen
mitgliedern.

Der Halleſche FußballKlub von 1896, der an Mitgliederzahl
ſtärkſte Klub dieſer Gattung am hieſigen Orte, ladet zur Teilnahme an
ſeinen am kommenden Sonntage, nachmittags 24 Uhr auf ſeinem
Sportplatze ſtattfindenden athletiſchen Wettkämpfen, ſowie zu der ſich

daran anſchließenden Feier des neunten Stiftungsfeſtes (Kommers und
Preisverteilung) im Saale des Hotels „Kaiſer Wilhelm ein.

Jm chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, wird
am morgigen Mittwoch, den 26. d. Mits., abends 49 Uhr Herr
Rechtsanwalt Spil ling einen Vortrag halten über das Thema „Recht
leben und Rechts leben“. Jeder junge Mann iſt eingeladen. Der Zutritt
iſt frei.

Jn der „Saalſchloßbrauerei“ finden am Mittwoch, den
26. Juli, von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr zwei große Militär
konzerte ſtatt, ausgeführt vom Trompeterkorps des Mansfelder Feld
artillerie Regiments Nr. 75 unter perſönlicher Leitung des Herrn
Muſikdir. F. Stade.

Jm „VBad Wittekind“ wird am morgigen Mittwoch, den
26. d. Mts., Herr Fr. Schwiegerling, kaiſerl. königl. konzeſſ.
Kunſtfeuerwerker aus Breslau, ein Wiener MonſtrePracht Feuerwerk
abbrennen, welches an Schönheit und Farbenpracht alle bis jetzt hier
eſehenen Feuerwerke übertreffen ſoll, verbunden mit großem Konzert.Jan Schluß: „Die Seeſchlacht bei Tſuſchima“, großes Schlachten

drama, wobei 500 Schwärmer, 1000. Leuchtkugeln und 100 Raketen
auf einmal in die Luft ſteigen. Bei ungünſtiger Witterung findet das
Feuerwerk am Freitag, den 28. d. Mts., ſtatt.

Blutige Rauferei. Zu der geſtern gemeldeten Meſſerſtecherei
in Giebichenſtein kann noch folgendes mitgeteilt werden. Jn dem
Tanzlokale „Wilhelmshöhe“ in der Burgſtraße kam es unter einigen
Gäſten zu einem Streite, der alsbald in Tätlichkeiten ausartete. Der
neue Wirt des Lokals verwies die Radaubrüder aus demſelben, allein
der Streit ſetzte ſich nun auf der Straße fort. Hierbei ſtach der eine
der beiden Streitenden ſeinem Gegner das Meſſer tief in den Rücken.
Jn der Königl. Klinik, wohin man den Verletzten den Arbeiter
Wilhelm Heine von hier nach Anlegung eines Notverbandes
ſogleich brachte, ſtellte man eine vermutlich ſtarke Verletzung der Lunge
feſt. H., der bis geſtern vernehmungsunfähig war, geht es heute be
deutend beſſer. Der Täter iſt ermittelt und ſieht ſeiner Beſtrafung ent
gegen.

Erhängt. Am geſtrigen Montage, nachmittags gegen 4 Uhr,
erhängte ſich der Arbeiter Max Bandermann von hier, Mühl
berg 1 wohnhaft, in ſeiner Wohnung. Furcht vor einer zu verbüßenden
neunmonatlichen Gefängnisſtrafe ſoll den Anlaß dazu gegeben haben.

Betriebsſtörung. Am geſtrigen Montag, nachmittags gegen
2 Uhr, hatte ſich in der Merſeburgerſtraße ein Hinterrad eines mit
Brot beladenen Wagens gelöſt. Da der hintere Teil des Wagens
gerade auf die Straßenſchienen zu liegen kam, erlitt die Stadtbahn,
ſowie auch die Fernbahn Halle Merſeburg eine Betriebsſtörung von
ungefähr 20 Minuten.

Requirierte Feuerwehr. Am geſtrigen Montag, mittags um
1 Uhr, wurde die Feuerwehr nach der Wettinerſtraße 27 gerufen, wo
ſelbſt an der elektriſchen Beleuchtungsanlage Kurzſchluß entſtanden war.
Der Schaden ſoll gering ſein.

Geſtürzt. Am geſtrigen Montage, gegen 4 Uhr nachmittags,kam in der Berlinerſtraße ein Former, welcher von einem Laſtſuhr

werke abſteigen wollte, infolge Ausgleitens derartig zu Falle, daß er
eine ſtark blutende Kopfwunde davontrug. Da er ſich anſcheinend
noch andere Verletzungen zugezogen hatte, wurde er mittels ſtädtiſchen
Krankenwagens der Königl. Klinik zugeführt. Die Schuld iſt einem
Dritten nicht beizumeſſen.

Braud. Am geſtrigen Montage, gegen 6 Uhr abends, wurde
die Feuerwehr nach der Marienſtraße gerufen, woſelbſt in der Moſt' ſchen
Schokoladenfabrik Ammoniak aus einem Keſſel entwichen und in Brand
geraten war. Nach ungefähr I ſtündiger Tätigkeit rückte die Wehr
wieder ins Depot zurück. Unglücksfälle und Beſchädigungen ſind nicht
vorgekommen.

Vziſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ehe. Hochſchulnachrichten. Jn der mediziniſchen Fakultät der

Berliner Univerſität iſt der Aſſiſtent an der erſten mediziniſchen
Klinik (Abteilung für Krebsforſchung) Dr. med. Peter Bergell als
Privatdozent auſgenommen worden. Der Kirchen und Staatsrechts
lehrer Dr. jur. Karl Freiherr von Stengel in München
vollendet am 26. Juli ſein 65. Lebensjahr. Der Oberarzt an der
chirurgiſchen Klinik in Erlangen Dr. med. Erwin Kreuter
habilitierte ſich an der dortigen Univerſität als Privatdozent für
Chirurgie. Auf eine 25jährige Tätigkeit als akademiſcher Lehrer
kann dieſer Tage der a. o. Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der
Leipziger Univerſität Lic. theol. et Dr. phil. Georg Schneder
mann zurückblicken.

W. Zum koburg gothaiſchen Hoftheater-Jntendanten wurde
vom Herzog Karl Eduard der Kammerherr Ebart ernannt

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. von Mackenſen, Lt. im 1. Garde-Regt. zu Fuß,
als zweiter militäriſcher Begleiter des Prinzen Auguſt Wilhelm vonPreupen kmort. Aus dem Heere ſchieden am 13. Juli d. Js. aus und

wurden mit dem 14. Juli d. Js. in der Schutztruppe für Südweſtafrika
angeſtellt: in der 5. Etappen-Komp.: Heuck, Hauptm. aggreg. dem
Jnf.Regt. 74, als Komp.-Chef, Rudolph, Vberlt. im Gren.-Regt. 4,Ehringhaus, Lt. im Pion.-Bat. 11, Krüger, Lt. im Jnf.
Regt. 175; in der 4. (Fuhrpark-) KolonnenAbteil.: Zedler, Lt. im
Feldart.Regt. 5, Rehfeldt, Lt. im Ulan.-Regt. 8, Häublein
(Heinrich), bayeriſcher Lt. im 6. Jnf.Regt., in der 5. EtappenKomp.
der Schutztruppe für Südweſtafrika als Lt., Weitzenmiller,
Oberarzt beim Jnf.-Regt. 155, wird mit dem 20. Juli d. Js. in der
5. EtappenKomp. der Schutztruppe für Südweſtafrika, von Thun,
Lt. im Drag.-Regt. 12, wird mit dem 21. Juli d. Js. in der
5. EtappenKomp. der Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rektor a. D. Karl Preuß zu Oſchers

leben der Kronenorden vierter Klaſſe.

Vermiſchtes.
Die Jahresverſammlung des Deutſchen Schriftſtellerverbandes

fand am Sonnabend und Sonntag in Wiesbaden ſtatt. Bei der
Vorſtandswahl wurden Bürgermeiſter Reicke zum erſten, Schrift
ſteller Dr. Liman zum zweiten Vorſitzenden und Schriftſteller
Pfannenſtiel (ſämtlich in Berlin) zum Schatzmeiſter gewählt.
Zum nächſtjährigen Tagungsort wurde Jena beſtimmt.

Von der Gräfin Montignoſo. Jn Bad Reichenhall war das
Gerücht verbreitet, daß die Gräfin Montignoſo während der An
weſenheit der Königin-Witwe Karola in Reichenhall ihre zurzeit
mit dem König Friedrich Auguſt in Seis weilenden Kinder im Bei-
ſein der Königin wiederſehen werde. Dieſes Gerücht entbehrt, wie
in Hofkreiſen in beſtimmteſter Weiſe verſichert wird, jeder Be
gründung. Man glaubt in Dresden überhaupt nicht, daß in dieſem
Jahre noch eine Zuſammenkunft der Gräfin mit ihren Kindern
ſtattfinden wird.

Eine Schillerbüſte geſtohlen. Die Stadt Göttingen hatte an
läßlich der Hundertjahrfeier des Todestages Schillers eine Büſte
des Dichters in den öffentlichen Anlagen aufgeſtellt. Jn der Nacht
iſt jetzt dieſes Denkmal plötzlich verſchwunden. Von ſeinem
Verbleib und den Dieben hat man bis jetzt noch keine Spur.

Kapitänlentnant Schultz, Kompagniechef der Matroſen
artillerie- Abteilung in Kiel, iſt vom Kriegsgericht zu 10 Tagen
Kammerarreſt wegen Erſtattung wiſſentlich unrichtiger Meldungen
gegenüber dem Kommandeur Fregattenkapitän v. Levetzow verur
teilt worden.

Aus den Alpen. Der Berner Gymnaſiaſt v. Muralt,
der ſeit zwei Tagen am Blümlisalphorn vermißt wurde, iſt jetzt von
einer Rettungskolonne tot aufgefunden und nach Kanderſteg gebracht
worden. Muralt war 400 Meter tief abgeſtürzt.
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Die ſchönſte Prinzeſſin in Europa. Die Kronprinzeſſin von
mänien weilt zum erſtenmal ſeit ihrer Verheiratung, die vor

zwölf Jahren in Koburg gefeiert wurde, in England, ihrem Ge
burts Und eigentlichen eimatlande, und erregt die Bewunderung
der Engländer, die den lieblichen, jugendlichen Ausdruck ihres
feinen Geſichtes und die unübertreffliche Grazie ihrer Geſtalt nicht
genug preiſen können. Die Kronprinzeſſin iſt die ſchönſte unter
vier C dern und weiß ihren Jugendreiz in außerordentlicher
Weiſe beizubehalten. Es gibt entzückende Bilder von ihr, nament
lich jene, die ſie in einem ganz aus koſtbaren Spitzen gearbeiteten
Kleide darſtellen, mit weißen Lilien an der Bruſt und in den
Händen. re vier Kinder ſind aber ebenfalls ſo friſch, zierlich
und reigend, daß ſie, mit ihr zu Gruppen vereint, jedem Maler
als wünſchenswerteſtes Vorbild erſcheinen müſſen. Nicht über
groß, aber ſchlank, blauäugig, mit reichem blonden Haar, kann
ie ſich heute mit neunundzwanzig Jahren mit jedem jungen

dchen meſſen, vor dem ſie die anmutige Ruhe der Bewegungen
voraus hat. Man erzählt, daß ſie, wie alle Töchter des einſtigenogs von Edinburg, ſpäteren Herzogs von Koburg, ganz der

Mutter nachgeraten ſei und daß bei ihr der ruſſiſche Einſchlag im
Charakter ſtark zutage tritt. Sie iſt überaus willensſtark und
ihr Verſtand dem ihrer ganzen Umgebung überlegen, ſo daß ſie
uneingeſchränkt alle beherrſcht. Jhr Beſuch galt zuerſt dem Köni
und der Königin von England, bei denen ſie im Buckinghampalaſt
wohnte, wo ſie an mehreren Hoffeſten teilnahm. Sie erſchien auch
auf dem Balle der Herzogin von Sutherland, der urſprünglich
ſich im engen Rahmen abſpielen ſollte, aber durch die Ankündigung,
daß der König und die Königin denſelben beſuchen würden, zu
einem der größten Feſte der Saiſon anſchwoll. Es mußten aber
im letzten Augenblicke die eingeladenen Herren benachrichtigt
werden, daß ſie, da der König erwartet werde, in Kniehoſen,
Seidenſtrümp und Schnallenſchuhen zu erſcheinen hätten, was
eine wahre Panik hervorrief. Der König, der dieſe Tracht vor
eſchrieben hat, weil ſie ihm die zu Feſten einzig zuläſſige erſcheint drückte ein Auge zu, als einige der Gäſte der Herzogin

von Sutherland, die zu Jpat benachrichtigt worden waren, in langen

Beinkleidern erſchienen. Jetzt iſt die Kronprinzeſſin, wie die
„Neue Freie Preſſe“ zu melden weiß, mit ihren drei Kindern auf
die Jsle of Wight gefahren, wo ſie in Osborne Houſe einen ganzen
Monat lang bei ihrer Tante, Prinzeſſin Begatrice von Battenberg,
u Gaſt ſein wird, die bekanntlich als Nachfolgerin ihres imen umgekommenen Gatten Kommandant der Jnſel

g

Schweres Eiſenbahnunglück. Amtlich wird aus Walden-
burg (Schleſ.), 25. Juli, gemeldet: Jn Kilometer 326,35 der
Strecke RuhbankWittgendorf wurde am 23. d. M. nachts 11 Uhr
auf dem Uebergange von Gieſchmannsdorf nach Hartmannsdorf
ein Fuhrwerk mit zehn Perſonen von einer von Wittgendorf nach
Ruhbank fahrenden Maſchine erfaßt, wobei drei Perſonen ſchwer
und ſieben leicht verletzt wurden. Die Schwerverletzten wurden
alsbald in das Krankenhaus nach Landshut gebracht. Die Schuld
an dem Unfall trifft den Schrankenwärter, der die Schranken nicht
geſchloſſen hatte.

Bulgariſche Greuel. Telegramme aus Monaſtir berichten
von neuen bulgariſchen Greueln in dem Diſtrikte Perlepe. Eine
Bulgarenbande, die ſich in Triko gebildet hatte, griff das griechiſche
Dorf LorikovoGradesnitza an, brannte 64 Häuſer nieder, plünderte
das Dorf und tötete den Prieſter nebſt ſieben angeſehenen Griechen.
Eine andere bulgariſche Bande griff zu derſelben Zeit ein kleines
Dorf in demſelben Diſtrikt, namens Pelalima an, brannte einige
äuſer nieder und tötete mehrere Griechen. Der Angriff auf
radesnitza hat allgemeine Entrüſtung hervorgerufen.

Schweres Unglück durch Blitzſchlag. Wie dem „Daily Tele-
graph“ aus SüdTexas gemeldet wird, ſchlug der Blitz in
11 Petroleumtanks, die ausbrannten. 12 Per-
ſonen kamen dabei in den Flammen um. Hunderte
ſind obdachlos, da die Hütten zerſtört wurden. Das Feuer erſtreckte
ſich auf eine Fläche von 54 Meilen.

Jn Luxemburg kam es nach dem anläßlich des Geburtstages
des Großherzogs abgehaltenen Zapfenſtreich zu tumultuagriſchen
Szenen zwiſchen Militär und Publikum. Die Gendarmerie blieb
machtlos.

Gelbes Fieber in New-York. Wie amtlich bekannt gegeben
wird, ſind in NewYork am gelben Fieber 17 Perſonen erkrankt
und ſechs geſtorben.

Rückſichtsloſe Autler. Man meldet aus Neuſtadt (Schwarz
wald) Ein franzöſiſcher Automobiliſt überfuhr einen bayeriſchen
Bauunternehmer. Letzterer wurde getötet. Der Franzoſe wurde
verhaftet.

Beim Baden am Putloſer Strande bei Hamburg verſank
ein Gärtner. Ein Apotheker wollte ihm zu Hilfe kommen, er
trank aber ebenfalls.

Von der Zeche „Boruſſia“. Große Aufregung rief in der
Bevölkerung von Bochum das mit großer Beſtimmtheit auftretende
Gerücht hervor, daß die am Freitag auf der Zeche „Boruſſia“ zu-
tage geförderten Bergleute nicht erſtickt, ſondern qualvoll
verhungert ſeien. Das Gerücht iſt, wie aus einwandfreier
Quelle mitgeteilt wird, ganz unbegründet. Die ärztliche
Leichenſchau hat mit aller Beſtimmtheit ergeben, daß alle bis jetzt
geborgenen Bergleute erſtickt ſind. Als möglich wird angenommen,
daß einige von ihnen, die ſich an rauchfreie Orte geflüchtet hatten,
nach dem Ausbruch des Brandes noch 24 Stunden gelebt haben,
dann ſind auch ſie dem Erßſtickungstode verfallen.

Der Menſch als Paket. Einen intereſſanten poſtaliſchen Ver-
ſuch machte jüngſt Herr Henry Turner, ein Bewohner der Jnſel
Guernſey. Er wollte ſich nach der Jnſel Serk begeben, traute ſich
aber nicht die Reiſe allein zu machen und kam auf den Gedanken,
ſich auf der Poſt in Guernſey als Paket aufzugeben. Der Poſt
beamte zuckte bei dieſem ſeltſamen Verlangen nicht einmal mit der
Wimper. Er ſtellte Herrn Turner auf die Paketwage, verlangte
fünf Schilling, fünf Pence Porto und übergab das „Paket“ dann
einem Landbriefträger zur Beförderung. Der Briefträger brachte
Herrn Turner nach der Jnſel Serk und lieferte ihn gegen Empfangs
quittung ordnungsmäßig im Hauſe des Adreſſaten ab.

Ein Ueberfall auf eine militäriſche Patrouille wurde in
Burgfarrnbach bei Nürnberg verübt. Dort ſind zur Zeit
einige Abteilungen des 2. Ulanenregiments aus Ansbach ein-
quartiert, die bei Neuhof Uebungen im Gefechtsſchießen vornehmen.
Als nun der die Patrouille führende Unteroffizier Ott die Gaſtwirt-
ſchaften nach Militär Spätlingen“ abſuchte, wurde er, wie ſchon
kurz mitgeteilt, gegen Mitternacht auf der Straße von einer Rotte
junger Burſchen überfallen und derart mißhandelt, daß er bewußt-
los liegen blieb; erſt nach Verlauf von etwa zwei Stunden wurde
der Bedauernswerte in ſeinem Blute ſchwimmend aufgefunden und
durch die benachrichtigte Sanitätskolonne ſofort nach dem Garniſon
Lazarett in Nürnberg gebracht. Als Hauptbeteiligter bei der
brutalen Tat wurde bald darauf der verheiratete Tagelöhner
Knorr ermittelt und verhaftet; er hatte den Unteroffizier mit
einem Holzſcheit hinterrücks niedergeſchlagen, während ein Bäcker
geſelle ihn des Säbels beraubte. Weitere Verhaftungen ſtehen
bevor. Die Patrouille hatte bei ihrem erſten Rundgange um
9 Uhr abends in einer Gaſtwirtſchaft einen Ziviliſten verhaftet,
der einige im Lokale anweſende Ulanen zum Widerſtande auf
gereizt haben ſoll.

Zigeunerſchlacht bei Zweibrücken. Zur Vertreibung einer
70 Köpfe ſtarken Zigeunerbande nach Niederauerbach gerufen,
geriet die Gendarmerie mit dem Wandervolke in
ein förmliches Gefecht. Die Weiber erhoben ein wahres
Kriegsgeheul und ſtürmten wutenthrannt auf die Gendarmen ein,
die ſich der Mißhandlungen durch den Gebrauch der blanken Waffe
erwehren mußten. Zur Vefreiung einer verhafteten L Wer
rückten dann die Zigeuner zwanzig Mann ſtark an, ſo daß die Ver
treter der bewaffneten Macht ihre Gefangene wieder freigaben und
die Gewehre luden. Selber Schüſſe abfeuernd, zogen ſich die
Zigeuner zurück, als die Gendarmerie zehn Mann Verſtärkung
erhielt. Damit wurde die Bande überwältigt und der
arößkte Teil verhaftet.

Oberbarnim ſchreibt den „B. N. N.“ ein Wahl

w.

swahlkreiſe
orſteher bei derSti hl am Freitag: Ich hatte in meinem n als

Jfolierraum einen Bettſchirm aufgeſtellt, und zwar in der Hfen
ecke. Ein Wähler verſchwand anſcheinend ſpurlos dahinter, und
als nach längerer Zeit ein Beiſitzer nachſah, wo der gute nn
eigentlich blieb, hinter dem Schirm auch merktwürdige Geräuſ
hervorkamen, ſtellte es ſich heraus, daß der Mann das Kuvert mil
ſgnt dem Zettel in den Ofen hatte ſtecken wollen. Auf dia Be
ehrung hin, was er mit dem Zettel und Kuvert anzufangen hätte,
gab er zur Antwort: Det muß mir doch geſeggt werden!

Ein Raubanfall im Gotthardzuge. An einem der letzten
Abende trafen im Bahnhofe zu Mailand mit dem Gotthardzuge in
einem Abteil erſter Klaſſe Herr M. de Hondt, Direktor der italieni
ſchen Oper im Haag, ein. Nachdem der Zug unter der großen Hallezum Stehen gekommen war, beugte ſich dieſer Herr ber eine

Koffer, um auszuſteigen. In dieſem Augenblicke wurde er plötzlich
von einem Unbekannten am Halſe gewürgt und gleichzeitig ſelnes
im zugeknöpften Gehrocke befindlichen Portefeuilles mit 6000 Frks.
beraubt. Hierauf flüchtete der Räuber und verſchwand in der dem
Ausgange zudrängenden Menge. Herr de Hondt verſuchte wohl
ihm nachzueilen, wurde hieran aber durch zwei elegante Mitreiſende,
die ſich ihm anſcheinend aus Teilnahme in den Weg ſtellten, ver
hindert, der gelang es dem Räuber, den Ausgang zu ge
winnen und mit einer Droſchke davonzufahren. Da aber glückicher
weiſe jemand die Nummer der ger erkannt hatte, ſo konnte die
Spur verfolgt und zur Verhaftung des frechen Ban-
diten ge ſchritten werden. Er iſt ein Jtaliener, Emilio Corſi
aus Caſale Monferrato, der lange im Auslande gelebt hat. Das
Portefeuille und faſt der ganze geſtohlene Betrag wurden noch bei
ihm gefunden. Er und ſeine beiden Kumpane, die noch nicht er
mittelt werden konnten, hatten ihr Opfer ſeit Baſel in elben
Abteil begleitet; offenbar aus Wut, auf der ganzen Reiſe keinen

Der Ofen als Wahlurne. Aus dem Reichs
v

r

günſtigen Augenblick zu einem einfachen Taſchendiebſtahl
here nan entſchloſſen ſie ſich im letzten Moment zu dem frechen

rfalle.
Der 5. Internationale Verleger Kongreß wird in den Tagen

vom 6. bis 10. Juni 1906 in Mailand ſtattfinden.
Bomben-Schmuggel? Man meldet aus Kattowitz, 24. Juli:

Die Sosnowicer Zollkammer erhielt vom Finanzminiſteriumſtrengen Befehl, ſämtliche Gepäckſtücke ausländiſcher e pein

lichſt zu unterſuchen, weil in letzter dert zahlreiche Bomben aus
dem Auslande eingeſchmuggelt worden ſind.

Exploſion. Jn Hainichen fand im Trockenraum der Firma
Otto Pietſch, in dem Felle zum Trocknen aufgehängt waren, eine
Exploſion ſtatt, durch welche die Felle in Brand geſetzt wurden.
Der Färber Friedrich Hundebringer verbrannte. Er hinter
läßt eine Frau und vier Kinder.

Das Glückspaket. Zu der Tochter einer in der Steilshoper
ſtraße in Hamburg wohnenden Familie kamen, wie die „Hamburger
Nachrichten“ erzählen, zwei Zigeunerinnen und boten dem
jungen Mädchen ihre Dienſte als „Wahrſagerinnen“ an.
Der Tochter des Hauſes kamen dieſe Frauen recht gelegen, denn
ſie war gerade allein im Hauſe und hatte ſchon lange die Abſicht,
ſich einmal „die Wahrheit“ ſagen zu laſſen. Eine recht unange
nehme Prophezeiung wurde ihr gemacht. Die Frauen erzählten dem
ganz unglücklichen jungen Mädchen, daß es eine ſchlimme Krank
heit bekommen würde. Dies würde aber nicht entſtehen, wenn ſie die
Ratſchläge befolgte, die ſie, die Frauen, ihr geben würden. Sie
müſſe ſtets ein „Glückspaket“ um den Hals tragen. Jn ihrer Angſt
gab das junge Mädchen ihre ſilberne Uhr für das Glückspaket
hin. Nach mehreren Tagen war das junge Mädchen doch neu
gierig, was in dem mhſteriöſen Pakete enthalten ſein könne. Wie
groß war ihr Schreck, als ſie nur Sägeſpäne und Nägel fand.

Cäcilie oder Cecilie? Der Streit, wie der Name der deutſchen
Kronprinzeſſin zu ſchreiben ſei, ob „Cäcilie“ oder „Cecilie“, ſcheint
entſchieden zu ſein. Der Kronprinz hat, wie wir in der „Dorf
Ztg.“ leſen, ſeiner Gemahlin ein Petſchaft anfertigen laſſen, deſſen
Aufſchrift lautet: „Cecilie, Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches und
von Preußen.“Vens lich der belgiſchen Unabhängigkeitsfeier ereigneten ſich in

Brüſſel bedauerliche Unglücksfälle. Eine große Feuerwehrleiter,
auf der ſich ein Feuerwehrmann befand, ſtürzte um. Mehrere Per
ſonen wurden verletzt, während der Feuerwehrmann an den er
littenen Verletzungen geſtorben iſt. Jnfolge des heftigen Sturmes
wurde ein Luftballon zerriſſen

Der neue „Bonanza-König“. Man ſchreibt den „M. N. N.“
aus NewYork vom 13. Juli: Jn Kalifornien iſt ein neuer Millionär
aufgetaucht, ein „BonanzaKönig“, der ſelbſt in der wohlaſſortierten
Menagerie der amerikaniſchen Multimillionäre, unter denen alle
Raſſen und Eigentümlichkeiten vertreten ſind, ein ſpezielles Plätzchen
für ſich beanſpruchen kann. Walter Scott heißt der glückliche,
21jährige, ehemalige Goldgräberlehrling, der durch einen Zufall im
kaliforniſchen „Tale des Todes“ auf eine Gold und Silbermine
ſtreß, die von Fachmännern auf 10 Millionen Dollars geſchätzt wird.
Der junge Mann hatte gerade noch ſoviel Verſtand, von ſeinem
Funde zu ſchweigen, bis er das Terrain um einen Pappenſtiel an ſich
gebracht hatte. Heute bietet ihm eine Gold Exploitierungs Geſell
ſchaft 5 Millionen Dollars für ſeine Mine an, er verlangt aber
20 Millionen. Walter Scott iſt ein güuter, dummer Farmerknabe,
der ſich als Multimillonär ſehr ſonderbar ausnimmt. Während er
einerſeits ſeinen einfachen Lebensgewohnheiten treu geblieben iſt,
des Tages immer nur noch einmal warmes Eſſen zu ſich nimmt
und in ſeinem alten, ſchäbigen Ulſler und blaukariertem grobem
Hemde paradiert, gibt er ſich den extravaganteſten Ausgaben hin.
Er raucht nur 10 Mark- Zigarren und ſetzt ſeinen Stolz darein, für
den kleinſten Kauf eine HundertDollarNote zu präſentieren, um
über die Kleinlichkeit des Geſchäftslebens von Los Angeles, der
Stadt, die ihn zu beherbergen die Ehre hat, zu wettern, wenn man
ihm nicht ſofort herausgeben kann. Seinen ehemaligen „Schatz“
hat er ungegchtet des neuen Goldſchatzes nicht aufgegeben und be
hängt das vierſchrötige und derbe „CowGirl“ mit Atlas und
ſeidenen Toilgtten und dem koſtbarſten Gold und Edelſteinſchmucke,
der aufzutreken iſt. Er geht ſtets in Geſellſchaft eines Hundes,
der in jeder Ausſtellung raſſenloſer Köter des erſten Preiſes würdig
wäre. Er hat bei der Auswahl ſeines Lieblings ausdrücklich jeden
Raſſehund verſchmäht und einen „herrenloſen, abgetriebenen, halb
verhungerten, ſchäbigen, miſerablen Köter“ verlangt, der ein ſo
unerwartetes Glück machen ſolle wie ſein Herr. Nunmehr iſt Walter
Scot daran, Chicago und NewYork mit ſeiner Gegenwart zu er
freuen und den Leuten zu zeigen, was ein „kaliforniſcher Millionär“
iſt. Er hat es ſich in den Kopf geſetzt, bei ſeiner Reiſe in den Oſten
alle Eiſenbahnrekords zu brechen. Jm leichteſten Negligée ſitzt er
in ſeiner Ausſichtscar des Expreßzuges, der täglich Tauſende von
Dollars koſtet und über deſſen Geſchwindigkeit er mit den betreffen
den Eiſenbahnſyſtemen einen Kontrakt abgeſchloſſen hat. Bemerkens
wert iſt, daß Sccott für jede kleine Dienſtleiſtung von Kellnern und
anderen dienſtbaren Geiſtern mindeſtens einen Dollar Trinkgeld
gibt. Handelt es ſich jedoch um eine hohe Zeche oder größere Dienſt
leiſtung, ſo beſchränkt er ſich auf ein paar Cents Trinkgeld, denn,
wie er ſagt, „große Konſumenten müſſen immer Konzeſſionen teil
haftig werden“

kapitals zum Bau von

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.),

Berlin, 25. Juli. Der Kaiſer wird vorausſichtlich
morgen bei ſchönem Wetter von Pillau aus zu Waſſer, bei
ungünſtiger Witterung mit der Bahn über Königsberg in
Cadinen eintreffen.

Kopenhagen, 25. Juli. Das erſte deutſche Ge
ſchwader iſt geſtern von hier in See 45

Petersburg, 25. Juli. Kaiſer Nikolaus iſt geſtern
abend von Björkö nach Peterhof zurückgekehrt.

Petersburg, 25. Juli. Der Finanzminiſter hat einen Ent
wurf ausgearbeitet zur a e des Privat-

iſenbahnen in Ruß-

land. Das Miniſterkomitee und das ReichsratsDepartement
fir Staatsökonomie haben beſchloſſen, einzelnen Privatbahnen,

ie eine ökonomiſche Bedeutung für das Land haben, eine Reihevon Privilegien gewähren. Der Entwurf bes Finanz
miniſters iſt vom Kaiſer genehmigt worden.

Odeſſa, 25. Juli. Die Einberufung der Rekruten fürdieſes Jahr findet bereits am 15. Auguſt ſtatt, drei Monate

früher als ſonſt. Dieſe ahrega hat den Zweck, die Aufrecht
erhaltung der Ordnung im Lande fördern.

Tiflis, 25. Juli. Der Polizeimeiſter Kowalew wurde
heute früh auf der Straße durch eine gegen ihn
Bombe ſchwer verletzt. Zwei an dem Unfall beteiligte

rſonen wurden verhaftet.
Paris, 25. Juli. Der deutſche Botſchafter in Paris,

m tot n, ſtattete dem Miniſter Witte einen
eſuch ab.

25. Juli. „Petit Journal“ meldet aus Fez: s
e Geſandte Lowther teilte dem Sultan mit, daß die
engliſche Regierung die Einladung zur Konferenz annehme.
Man glaubt zu wiſſen, daß er außerdem erklärt habe, die
Be den früheren Oppoſition gegen die Einladung ſei nun
mehr geſchwunden.

London, 25. Juli. Nach der Erklärung Balfours, daß die
Regierung nicht zurückzutreten gedenke, nahm das Unterhaus
einen vom Premier gebilligten Vertagungsantrag bei Stimmen
entbhogrng er Oppoſition einſtimmig an.

Brüſſel, 26. Juli. Der König erließ eine Amneſtie fürMilitärs, die zu rn bis 500 Francs oder drei Monaten
efängnis verurteilt ſind. Für bisher Unbeſcholtene erſtreckt
ch die Amneſtie auf Strafen bis zu 1000 Francs oder ſechs
onaten Gefängnis. Der „Peuple“ glaubt zu wiſſen, daß

der König auch mehrere Millionen Francs zu Wohltätigkeits
wecken, namentlich zur Errichtung von Anſtalten für Lungen
chwindſüchtige, Kinder und die Arbeiterunfallkaſſen ſtiſten

werde. Der „RXX. Sidcle“ verſichert, daß der Staatsminiſter
Bernard, als er eine 1/„ſtündige Unterredung mit dem König
im Palais gehabt habe, ſeine, dem Antwerpener Feſtungs-
projekt entgegengeſetzte Meinung nicht geändert habe.

Brüſſel, 25. Juli. Die Bauarbeiter erſuchen
in einem Aufruf die belgiſchen Arbelter, ſich nicht von den
deut en Arbeitgebern en ren zu laſſen da dieſe die
ſag en Arbeiter durch Belgier und Holländer zu erſetzen
uchen.

Sidney, 25. Juli. Die deutſchen Anſiedler auf NeuGuinea
und Neu Pommern haben beſchloſſen, beim Fürſten Bülow
en die angebliche Errichtung einer Strafkolonie auf den

miralitätsinſeln energiſch proteſtieren. (Das Woaolffſche
Telegraphenbureau bemerkt hierzu: Nach Erkundigungen an
zuſtändiger Stelle iſt die Behauptung, es ſolle in der Südſee
eine Strafkolonie errichtet werden, gänzlich unbegründet.

Palermo, 25. Juli. g der Nähe der Stadt fand in
einer Grube infolge Exploſion ſchlagender Wetter ein Erd
ſturz ſtatt, wobei zwölf Arbeiter getötet, vier ſchwer
und zahlreiche andere leicht verletzt wurden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Juli.

Wetterbericht vom 25. Juli, morgens 5 Uhr. Das
umfangreiche, geſtern das ganze Oſtſeegebiet mit Nachbarſchaft
überdeckende Niederdruckgebiet entfernt ſich nunmehr und mit
der vorübergehenden Ausbreitung des hohen Drucks vom Süd-
weſten her iſt das Barometer in Deutſchland geſtiegen (inMagdeburg um 5 mm) und bei mäßigen bis friſchen inden

aus weſtlicher Richtung herrſcht vielfach trübes und meiſt etwas
kühleres Wetter. Leider iſt aber ein Schluß auf trockenes
Wetter nicht zu machen, da über Nordweſteuropa die Annäherung
einer neuen Störung zu verzeichnen iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Juli: Zeitweiſe
eiteres, vorherrſchend wolkiges bis trübes, etwas wärmeres

etter mit Regen. Vielfach Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Juli: Wechſelnd

bewölktes, in der Temperatur wenig verändertes Wetter mit
Regenfällen und Gewittern.

Hamburg, 25. Juli, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Südweſteuropa, eine Depreſſion (unter
754 mm) über Weſtrußland. An dem Kanal und der deutſchen Küſte
herrſchen ſchwache weſtliche und nordweſtliche Winde. Aufklärendes
Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Leipzig, 24. Juli. Jn der heute ſtattgehabten General
verſammlung der Zuckerfabrik Glauzig waren 13 Aktio
näre mit 1177 Stimmen vertreten; es wurde die Verteilung einer
Dividende von 2 96, zahlbar am 1. Auguſt cr., beſchloſſen. Eiſen
bahndirektor Schönfeld in Lippſtadt wurde wieder und Amtsrat
Türke in Frenz, an Stelle des ausſcheidenden Kommerzienrats
Gottfried neu in den Aufſichtsrat gewählt.

Nach einem Berichte, den die Gewerkſchaft Kaiſeroda, Kali
werk ſoeben über das II. Quartal 1905 veröffentlicht, iſt der Betrieb
ohne Störung verlaufen. Aus den Ablieferungen wurde nach Abſetzung
ſämtlicher Beiriebsunkoſten 2c. ein Betriebsüberſchuß von 224 912
(gegen 192 733 in 1904) erzielt. Hiervon wurden zurückgeſtellt für
Obligationszinſen, Proviſionen, Speſen, Handlungsunkoſten, Syndikats
umlage und Ueberpreiſe 88 900 (1904: 67 500 ſodaß ein
Nettoüberſchuß von 136 012 6 (gegen 125 233 in 1904) pro
II. Quartal verbleibt.

Hannover, 24. Juli. Hier wurde eine Vereinigung
deutſcher Schirmſtoff-Fabrikanten mit einer Produktion
von 8500 Webſtühlen gegründet.

Norddentſcher Lloyd in Bremen. Die Geſellſchaft hat einem
Aktionär auf deſſen Anfrage unter dem 20. d. M. mitgeteilt, daß
der Auswandererverkehr in dieſem Jahre ein ganz bedeutender
war und ſelbſt die hohen Ziffern des Jahres 1903 noch erheblich
überſchritten worden ſind. Auch das Frachtgeſchäft zeigt zum Teil
eine Erholung, ſo daß die Geſchäftslage im allgemeinen als zu
friedenſtellend bezeichnet werden darf.

Einem Aktionär der Aktiengeſellſchaft Charlottenhütte in
Niederſchelden iſt ſeitens der Verwaltung mitgeteilt worden, daß die
von der Generalverſammlung beſchloſſene Zuzahlung auf 2 400 000
Stammaktien geleiſtet worden iſt. Ueber das Reſultat des am
30. Juni er. beendeten Geſchäftsjahres kann eine Mitteilung noch nicht
gemacht werden.

R. Weſterhüſen, 24. Juli. Der Reichskanzler Reichsſchatz
amt) hat die Saccharinfabrik in Weſterhüſen S auch die
jenigen Süßſtoffmengen anzukaufen, deren Ankauf für Rechnung
des Reiches abgelehnt werden mußte, oder die beſchlagnahmt und
damit in das Eigentum der betreffenden Bundesſtaaten überge
gangen ſind.

Vereinigte Kunſtſeidefabriken Akt.-Geſ., Frankfurt a. M.
Nach der „Frankf. Ztg.“ hat zwiſchen dieſer Geſellſchaft und der
Fabrique de Soie artificielle de Tubize ein engerer Zuſammen
ſchluß in der Weiſe ſtattgefunden, daß die beiden Geſellſchaften
für den Verkauf ihrer Produkte ein gemeinſames Verkaufskontor
mit dem Sitze in Köln errichtet haben. Damit ſoll bezweckt
werden, in den den beiden Geſellſchaften patentrechtlich zugehörigen
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Ländern Konſum und Produktiod gleichzeitig ei ion in richtigem Einklanget lenteteeverſammlung des Kohlenſyndikats brachte d gen beſitzer v an aß des Vöttchers Albert Zöl ler in Buttſtädt r ProduktenbsSennn des dierns n Reg ten t n ch Wer an gelbe h re le r h m. der belegen Zeikung.
zur Sprache. Er erklärte, das G wie n der Hibernia Angelegenheit die er und Fahrradhändler Guſtav Oskar Rob enig. Schloſſer kaniſche a Juli. Steigendes Barometer ſowie die meriunbeteiligt. Wenn etwa die Pre a at ſei an dieſen Lehuergnhen eichenbach i. Vogtl. Kolonialwarenhänd obert Jentſch in es nah ſchwächung haben hier ebenfalls ermattend ameri

rterungen wegen der Regelun Aibin Guſtav Krauß in händler und Luffawarenfabrikant s gaben die Preiſe nur mäßig nach, da end gewirkt.
g S r Walther Zwickau i. Sa. Nachlaß des K hält und für disponible W da das Angebot ſich zurück

Ske tn bach in Aen ednen Mais auf J ar ter. Segehr vorliegte g. Kaufmann s auf Deckungen feſt, Rüböl feſter. gt. Hafer ſtetig,
der Hibernia Angelegenheit und desGruden, zum Sondit es etwaigen Beitriſts der fiskaliſchen 2dann glauben r Den ne de v iskus entſpringen len Fab ucheſher in Güſten. Kaufmann Felix Ziekr r. n n. e e P le ehe be huneegerg Weizen Juli 175,00 Sept. 123,25 Ddem Handelsminiſter enehien v wie vom 16. September 1904 in uchbindermeiſlers und Papierwarenhändlers Ca e achlaß Roggen Juli Sept. 147,70in eine Verhandlung üder d eſem aber abgelehnten Anerbieten Butzen. rs Carl Wilhelm Pohl Juſ 140,00 Septör. 138,50 Dedor. re o.
hierzu egeben i er die Beitrittsfra e e nzutreten, der W e e e dai s Juli 134,50 A. Septbr. i „50ſebt auch erlebt a das Kohlenſyndikat eine Vereitwilſigkeit no R ü bö l Oktbr. 48 20 De r. r 7r ein Die Verſammlung nahm von der Ertlä agesMarktberichte, 8,20 Der 4570

Huhn eng ins an ſg nd Jan et et ded rü gänge Verr Bergwerke verein in Mülheim- Ruhr. Der laätze 2 er Woche übertragen. So e r Börſe von Berlin vom 25. Juli.
g arkttagen die ſtattliche Höhe von 100 120 Vallen Die Bee e n der Halleſchen Zeitung.örſe eröffnete in feſter Tendenz ausgehen

d von der
Betriebsüberſchuß der zu dehörenden Ze m Mülheimer Bergwerksverein errLele r n e S ad Sr. und Roſenbiumen- S Preiſe, einerſeits durch die beträchtlichen Zufuh i608 59 5; hierzu der ücherſhet an d 4 Vorjahre zurück, ſodaß n der Wage r I G ner, von Tag zu Tag Seite e Se d in Pontanmrien folge der liegendenan so e der echt als geſemtiberſhuh ſu das verzeichnen iſt, Gefragt ſind en e re e wen de ſabbechäiinſſe imerſte Halbjahr 1 066 190 gibt als Geſamtüberſchuß für das je nach Beſchaffenheit Ig nd in der Hauptſache gute Mittelſorten, welche b ohlenmarit unter Berückhſichtigung der Jahreszeit e

eit des gegen 1 246 821 in derſel werti 115--125 c erlöſen, dagegen beſt r efriedigend bezeichnet werden ki h en ded g. Du an e e üegneeec eeete e e n ans den ewotfigb a ele vorn r Auſſichtsrat der Gkadbacher aus alen Produktionsgebi günſtigſten und die einlaufenden Berichte 24 )enbeſitzer im Monat Juni der Abſatz gegen d nie
als Joſten ſchlägt 14 o Dividende vor den vorzüglichen Sta e eten überbieten ſich in Lobpreiſungen üb 8 000 Tonnen mehr betrug und daß man hofft den Voranſchlag

nd der Anlagen, welche eine reiche Ernte erwart m reren Perlen Ergebnis zu etgelen h un
erichte und höhere Roheiſenpreiſe regtei ie gten an. Hütten

(i. V. 11o oberſchl laſſen. Jn neuen Seſiſche en SteyermärkeEepteinber d. Je v Kohlenkonvention erreicht bekanntlich im Poſtſendungen, welche r Hopfen kommen bis jeht nur ſpärlichbisherigen Grundla 1 en 9 ſteht indeſſen feſt, daß ſie auf der zu 4,50 per Kilo Nehmer fanden. e h ſetzten um 14 bis 16 9 höher ein und deiner Konvention v enmarkt über die geſtri und derder Velſgan d Weiſeole mel er 53 indiepitals Magdeb n Le re le d i m o ehrenA. Lehnigk Akt.Geſ. i aſchinenfabrik und Eiſengießerei Magdeburg, 24. Juli. Loko e end. Schiffahrtsaktien feſt, P t ibrt zuk Akt.Geſ. in Vetſchau (N.L.) jetzt i März 1906: Loko waggonſrei: 9,95 Febru kaner auf NewYork „Paketfahrt 162. Ameri-
Regiſter eingetragen i „-L.) jetzt in das Handels z 1906: 10,00 waggonfrei. Tendenz ar w York feſt. Jm weiteren Verl iu iſt, wird die Geſellſchaft Ha Tendenz: feſt. anziehend, Hütt Berg erlaufe leitende Bankennunme mburg, 24. Juli. en und Bergwerkr die v Weha ara a kele e März 1906: 570 c o r Sebwar. e Bör W nzieichseitigen uzahlung inner i. Tendenz: feſt. i angaktienmarkte, Behar ngewſamm nen r beſtimmten Friſt ennreches, on der Generalver m in den übrigen Märtten. n und äußerſte u e
go rreſpondent Pnagewahht in Amerika. Der Pethhorler o m Zuckerberichte. Privatdiskont 236 9 o tägl. Geld 2

7 5Vörſe iſt man der gieit B.C. ſchreibt vom 15. Juli. An der (Eigener Sia WRang t nungn, daß eine neue Großmacht Kornzudkerex richt der Halleſchen Zeitung. reid in die SGrſcheinung getreten ſei und eine ei allererſten zucker excl., von 88 Rend. 10,95 11,05. reisnotierungen für Kuxe am 25. Juliman dte Gechnatwerhnige m r r ſSaage vais Wigener horeht er Halereben 2eitang
xchange zur Folge habe r Brotraſfinade J. ohne 2ergreifung der Equitable n werde. Die Veſitz aß 21,00.eitens T ryſtallzucker I. m 2125 ad idieſen ehrgeizigen und ſkru el hömas J. Rhans wel e Gem. Raffinad Se Tendenz: Roblen-Ruxe: fraye gabe Kalt Nach AnHul ien ſelher innegerebten e here denken eine gang enorne e l m Beetee b3 h W u nerordentlichen ei m ack 20,50 raf Bismarck e enſhe 800 82neue Macht in die Hände ſpielt eine ganz enorme ärat dei ielt, int Ro rat heut eienrode 10475 10550n S iwer daß die bier e le den Venrre er Juli nie ad in be sn, gefährlichen Konkurrenten erhalt einen h gen ober 19,306G, 19,40B l frieärichshalſ I1sen uguſt 22,50G, 22,65B. 40 B. chürvenk à Charl. riedrichshal 205 5In Wall Street gab es bisher, wie wohl bitten u eatert er. September 81,106 o. her weig. 200, 10,008. en See h e engGroßmächte: die „Standard OilPartei“ nt, zwei anerkannte r Tendenz: ruhig. nen ars 35200 ha eder 2625 2650Partei“. i“ und die „Morgan (Eigener arg den 25. Juli. er t 4100 n 17 at 1 K bungen und n oe e r. t ehe ne er ventdaß die Ausſichten für den aniſcher Marktes bemerkt aſis 88 0 Rendement neue Uf t hege üerhu. er. 2160 h. 7825 7075für den Herbſt von einer uli 22 e Uſance frei an Bord Hambur ſiklonie 37 Foynenderg A.-0 1965als günſtig angeſehen werde ter großen Anzahl Händler 22,35, Dezember 18,75 Wäbech u u enn. Das Gefühl von Hoffn uguſt 22,40 uiss u166 Manne Ter 17600t mee hre a gg hege ſeiten Slbober 1520. Tendenz ruhig. e e

unghme der Beſchäftigung in A mnehmen. Die Schwäche der Prei gung in Ausſicht zueiſe hat manche große Käufer 2 222I....SIILDIA W Wranch er da m en en nd zu geben. indeſſen iſt de Rinccicht Kursnotierungen der Berliner Börs eliſten Kaufandran r Konſum mit der Möglichkeit eines plötz Der aus fünrllehe Kurszettel ergeheint s vom 25. Juli, 2 Uhr nachmittagsden groß ges zu rechnen. Bei der im Hintergrunde ſtehen in der Frün- Ausgabe Kisonbahn-Aktien, Codtoſſceſſon Se s
für Roheiſen iſt indeſſen anzu W 7 Hoſe Reiſe oder r e re 211,000daß die Preiſe nicht allzu ſehr ſteigen iverden See e c r0 chan ung an 104 906 as 266.00B h b -Nä sten III 311,75Amstetdem kurz 59 Eklektrische Höchbahn Deutsch-Amer, Werkteug e h ein. Stahlwerke. e 209.506

Kursbericht der Bankfirmen zu alle a. S. vom 25. Juli brüzze 157 rese derer öireberbäin e e l e. e r25 üeüier re r Wo 14460 zche v h 345. 00b6 Rosiſter e 236,50Kopenhagen a e 11200 lombarder ulf. 2 1820 0 V. NMun. 317.,00 r 253.50dividende e karte o n. e m ehe htioslaut un nern New-ork via e Sofſdardbahn ten Ä Dorſmunder Wien t. P. 104.90 Thür. Braun 11150

ſſee erm e le ee conv. 8 echweir 3 n elmeerbahbn v I. e 182 III 116,00Halletche 352 e 92.258 peiersbury 2 e 132 ne u.. e hen Nach 242., 00 urn 385 Arte von 1886 v n 2 T 36 Wien u 85,15 Westsizilianische kicenvahn 51 do kann du o 362.,50b0 ein hen t. 316502 adt 2 2 ,256 v u 2 80, IIXIIIIIIIII 6t n e n i z 22 z 90,250 Geldsorten, BEisenbahn-Prioritäten- III e i III arunkünddar bis 1906 l ken 246 t. t (211Ferie II unkündbar z 1907 101,000 W gen e 2940 24 Hordb. Gold Obl. 101,706 do. Firen e t h klektr. 130 100
Akener 392 90 Stadt- Anleihe 10110b wehhe h 16515 do. 83.406 Friedr. beim Pr.-Akt. 131 60b0 ulz-Knaudt. 170.906Eriurſer 392 90 Stadt-Anſeite 94 g. 7 z Ragnn z er 1925 2 w. Colt Pr. 101.606 r kireag. 108.7600 en Clarhütten 277.50krturier 4 90 ſtadt Anieite l von 1808 3737 dönische ne e pr. st. teuren t nhnceeaceeeeeeſagen ne n von 1901 i J e 714 7 1 kagiae Pr. 55 r n e g. 196,90 Portl. Jementr 2 9 Pr. 3 FulKan 322 00Naumburger a e gen ehe „Jerrchieq, J 7 3 e n III 891,40 8 S 5. Pr. III 73,00b0 Cezellschaft k. elektr. Untern. e e en i m n e
Terbeter 32 90 StadtAnleihe 3 98506 e e 160,35 r 1897 Pr. 87,50 Glauziger Zuckerfabrik 124,25 rn Linkh. neue 176,25Landschaftliche 392 90 Lentral-Pfandbriefe U. 2 e 3 99,00B egterreichische 81,45 z o n 7 Pr. e 104,10b6 bre piner Werke 157760 r Nasch. 125.10Sächtische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe u. u 3 100,00b0 ugzische ü de e 85,20 2.40 o o. P. re 103 60b0 Ha esche Maschinen 404 80 er kisenh. St. Pr. e 101,50
Schtische 992 90 landschaffüiche Pfanädriefe e e 103,006 ächweiter 216,00 ſteltenſtide kirenb Dr. 73.400 ennor. Pauges. di Pr. '8 s in do. V. II 00Sächsische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe r 3 100,000 s rer de Hennor. Hasch. Mt. A. 1. B. hre neäichede 39 90 prorimnſal Anleibe 230 Deutsehe Anlelh h S l r e e eÜnsſruf-ſeguſ. 392 90 Obiſg. (Dreni.-Nebra) r I a 56.250 en. 7 h n k. Ob 7 sächs. Maschinenfabr. 129,25 re Aal 266, 0006
Awmendorſer Poplortabriß 4 90 Inleide 91 90.250 57 8 werde ſeſtht Anſeide r 5 Tann e. 5 en lösi]: 75 en e veergeeeenene e e. ha e llaeeeeeeeeeee vkhu bin.z. ebener be b j 9 e en do. 96,25 in 21,50b6nene b So 4 75 9 Preudſsche m h. 101306 Sehiflahrts Aktlen. nie ine W e er. 11kenbecher ſein Meng er e i 3 e r r ſie Porcer pr. c Macchigetiebt 20025r. t in 02 i n le h e S ehluss-Kv ayer. i An kann Poncüien. III Ukeit igain ehe f. Limmermann 4 Co e e 102 250 6 gen b o Bank-Aktien. 1 eder„6., 4 90 Tei 777 182 je r c e en 3eder 3 4 9 7 600 haft 0,00 h re 43 90 25len 38 a u. c 95.250 8250 Bendeh del m e e en 18. B. les er M S. n wir e 1337atte e e etuckerfa ik 49 2 250 üchsi I Larmeder Bank marköl, e 30 h 14200 Dresner on 9Namdurger ätaenwhien m 496 Hypoth. An u. 4 101,000 38 e 83 en in 114.00 tun Meherin. 2685 denen er deuen 13025an Amen bis Derender vo u. 31 9 Ipoſaa 1895 e 23960 h e. 4 W Frantesen eerrrrre 177Kchasch- Thür. braunkodl. Vern. 4 20 Jchuſe u. 4 101,000 3 e 9 Berliner 1882--98,, h n e ersee-bank 160, 00bB h b k. merken 144,40
M hat M u riä r 4101.500 29 rin 1898, 1001. 102,006 ne prnn 160.00 eopoldshal 7600 Haſſen, Mitfeineerbahnnet ürsinichien in. 198 v e en e ne e Wet Braunkohlen 1902 4 9 rück 100 9 4 U. o 4 102,000 4 Hallesche 1900 1 u. 2 on 101000 n in h h e 168,75 ji löwe Co. o e 275,0066 Bochumer r a 9025

W. a i 900 l 1880 ihn hre in teithank 10252 ahnen veättu 160.25 Deuſedh lrend. F.-ä.tet untere o Magäeburger 1801, uncdtr. iöäö 108.80 aeaeeeee Maſdiſderdütſe Germender Wnien-t. IW v Braun 4 9 Anleide v 1902 U. o 7 4 101,500 3 do. 1875 1902 99903 ay rei 139,606 z Fchwerte Pr.-Akt. 100,2566 laufahütte mon- b. 104,25e a Sie ſehnt 250 än. b. 18ö2 Meer 1901 ine 10....... S mine Linde rn derr ſie ken er. h er ualletche Bankrerein-Aktlen a 4 1101,250 32 90 Rünchen 1003-- 04. o9;300 Nanienni t redit-Bank 122, 506B eim Bergw. 205, 106 Geltenbirchener berguerk 449.50

en e ne e eotfer Dapierfadrit Abtien i einer 1888 kaergdarger di c 207.50 h Grede Berl. ÄſragenbahnAmmendorfer P 5 12 4 234 e etersburger Diskonto-Bank Nordstern Sfeinkohlen erl. Stratenbahn 183,90en an w. 4 22000 Pfandbriefe a e 150 was Aen ten Jan 47: alen ne iröllw zer j 1 4 W a 2 4 re III 199,606 „-nd. aro III u henen tun 25,2Cönnerner m 12 252000 35 n Lenir.-Pibt. h 167,00B Oderschl. Roktwarke o Dynamit- tut 155,26
äitnſaſrhaſmenicentet Hans h. Abt J u t r h un haörstewitz-Rattmannsdorfet drauni. Vorn. 7 49 s d Wenn z hkülendurger ſattun- Mi ab IorI. Aktien 5 4 110000 Schaische land d.-Pfäbr. Schaaffhaus. Bankverein 148, 4006 meeh 5 c ne i r e r a 17 der Leipzigor Börser 668 M 86. 40 Wiener Bankrerein [140, 300 0 5. Jull, 1 Vnr nachm. Aitgeteilt vom Bankhause-feitstedter kisenbahn-A S zn n in. i n u ca a ndieane Staatspapiore. Hammer Schmidt in Leipzig

e e plten e eeeeeee rnnfadrik-Akti 7 3 j ialen Meine 9 18. 4 c 78 r e iüzllerche Portſand- tementfabrit-Axtien 14 4 120000 175 o. Nonepoſ 53.75 t Fehulttein wir ev e Hradenden Jldende Mühlenwerke- Aktien 5 i 4 106.000 i ca b u 37 Riebeck 216.2560 45 e 100,350 haſſesthe ch 3 125729isdorfer Zuckertabrik- Aktien 7 per 4 158,00B o lfalener e Aer 103 260 4 n d S e Leipaiger Elektr. Strabenb i 31, 298üyfthäuterhüiſe Nacht 27 s da 1 144700 54 Nentater gr. e Hall. Stadidahn Oblig.! 101,006 r. Kraßenbahn 3 3 103,25b3er o es en Indastrie- Papiere n ne lieu2 e e iHaumdurger Braunkohlen Attien 10 do. üronemenſe [100,406 2 n et 1902) 9330 Merten Ranm aunsd. S. so oe 10 11 1 15 5660 Akkumulatoren-Fabrik 229 z d Parafſin Obl.! 101,000 W n z 60,00hienburger Schlobmälzerei. Attien 4 110008 n e e S bors r g er 69.060 Claurſer Zugcliebr lehe henen tie u u 4 h wen n re ges r dern in 168,000 ſaiſercte tucternraffinerie 15 13 o0rJ Braunkohlen-St.- ktien 2 e 101 4060 3 r den do. do. neue) mic3Mic.-Thär. drauntoblen-9t.- pr. Arten wenn 1800. 4060 Anheimnche ſehlenwerte. 12226 h un o ger derte 2uäertete 1722Sag Idir, brauntehlen Sſ.-p I. km. 0 5 4. 77 4 o. 1896 93,40B Ascxanis, chem. Fabrik 168 000 39 90 Kommunsldank für v i or uckerfabrik 8 0 146,00B

n ehe T 2 nun u e r n ehe l 100 26B enze ſener i l 315 800Gehen 1 über ine u 2260 ehe Wo e 258 nie eine W. 132200Verzchen-Weibenfelser drankohſer- Arten 8 e 8190 Schweden 1666 3 Bergmam klektr. V Socht. Anl.-Scheinel 102,200 e en u 177

e e e eund Solaräifabrit- a ne n ansfelderZagerrattinen uaſe in men r o 10 4 11383,500 290 Tirken Min. Ini. S 0än a ahü Mud. Shurt. 2012 Aktien Naumdurger ätarntohien i b

n t en e e S e en9 wer Be 9 D. r III 5, b 5 Koahr 0.,Hall. Konzolid. Pfänner: ohne Unten e. z o. Kronen 555 n Gufstahl 25526 Buschtiehrader Eb. Iit. A. 1010 12 e Thüringer Gas i 1 n27 e e. Sitaittetie 97 67 8010 w. Kohl. St.-Pr. 271,0000 n de t. 8. i i2 276000 el Krüger Wellgamtabni s 2 e
Die Kurse der mit x bezeichneten pa t 0 do. kizer. I Anl. 81 60 g e 134,90 gem. Deutscht Kred.-Anst. 8 8 177.,50 b Merndont. Kemmgarnspinn 8 7 125plere verstehen sich in Mark für ein Stfäck. 690 Buenos- Airet 46,650 ünie 4 Co., Metal 103, 1000 ſrecit. a. arten leiprig, 492 66.10be keltter Paraffinnene e e gen 145250 in oi 77 e fert.0oro en é é lis5.763 (Schluß des redakt. Teils.)

c de J JBankhaus Pauſ Schausoſſ Co., Ha0 a. m U. VerKauf vonJ., Bitterfeld, Delitaseh, Eilenburg h
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Amtliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Zum Verkauf des diesjährigen Fruchtanhanges der der Stadt
gemeinde Halle a. S. gehörigen Pflaumenbäume in der Gemarkung
Cröllwitz und an
km 4,3 17
min auf

Montag, den 31.

der Deſſauerſtraße
(ehemals Tornack'ſche Nutzung) haben wir

Juli d.

von km 2,8 50 bis
Ter

J., vormittags 10 Ubr
im Bureau für Grundeigentum Rathausſtraße Nr. 1, Zimmer 7

S anberaum-, zu welchem Reflektanten eingelade n werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Halle a. S., den 14. Juli 1905.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat die Herren Schul-
gärtner Pape, Merſeburgerſtraße 100, und
Merſeburgerſtraße e 59, zu Armenpflegern im 28.

Halle g. S., den 15. Juli.
Die Armen-Direktion. J. V.:

Obergärtner Engelhardt,
Bezirk gewählt.

1905.
Walger.

Waſſerverſorgung der Gemeinde Dölau.
Die Erd- und Maurerarbeiten zum Bau des Maſchinenhauſes

und der Vorkammer des
Material ien

Hochbehälters
ſollen im öffentlichen Wettbewerb vergeben

einſchl. Lieferung der
werden.

Die Verdingungsanſchläge und Zeichnungen liegen im Bureau unſeres
Vauleiters, des
Halle a.
erſteren,

Jngenieurs Walter Pſeſſer Vachf. zu
S., Prinzenſtraße 15, zur Einſicht ausſoweit der Vorrat reicht,, gegen beſtellgeldfreie Einſendung

von 2,50 Mk. bezogen werden können.

woſelbſt auch die

(0304
Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift ver

ſehen poſt- und beſtellgeldfrei bis 31. Juli er., vormittags
10 4 Uhr an den Unterzeichneten einzureichen.

Die eingegangenen Angebote werden in Gegenwart der erſchienenen
Bewerber zu der genannten

Dölau, den 24. Juli 1905.
Zeit geöffnet werden.

Der Gemeinde-Vorſtand.
Bekanntmachung.

Die Schweineſeuche unter dem Schweinebeſtande des Guts-
beſitzers Paul Dockhorn hier iſt erloſchen

Wörmlitz (Saalkreis), den 22. Juli 1905.
Der Amtsvvrſteher.

J 1 aReelles Brennereirittergut
bei Liegnitz, nahe S Stadt u. Bahn,
2500 Mrg. ertragr. Boden inkl.140 Mrg. gute Wieſen, 900 Mrg.

wertv. Wald, 7746 Mk. Grundſt.
Rtg., maſſive Geb., komf. Herren
haus mit Park, vorz. Jagd, reicher
Viehſtand, gute Ernte. Preisf. p.
Morg. 200 Mk., Anz. 120000 Mk.,
3 38 Land ſchaftsſchuld. Selbſtt.
Näheres Landwirt I, Breslau,

Poſtamt IX. [311
Branerei-Derhauf.

Die im Luftkurort Weinböhla
gelegene Brauerei mit Mälzerei
und Dampfbetrieb, große Eiskeller,
1896 neu gebaut, die einzige am
Platze, iſt beſonderer Umſtände
alber billig zu verkaufen. Der

Ort hat 5000 Einwohner, 20 Min.
entfernt werden ca. 2500 Fabrikf-
arbeiter beſchäftigt. Näh. erteilt

d Gustav Schreiter,der BeſitzerUebigau, Bez. Halle od. B Jöttcher
meiſter Herm. Scohreiber daſ.

Göpel Dreſchmaſchinen,
Augsburger Syſtem, fahrbar, mittompt. Reinigung, neu, ungebraucht,

für 180 Mk., do., neu, ohne
Reinigung für, 80 Mk., [0236

Göpel.,
leichte, für 1 Pferd oder 2 Kühe,neu, für 80 Mk. wegen Aufgabe
des Geſchäftes und um ſchnell
damit zu räumen, verkäuflich.

Off. erb. unt. Z. t. 592 an
die Exped. dieſer Ztg.ver und KleeOferte.

Pa. Luzerneklee ca. 600 Ztr.
Pa. Rotklee ca. 2/300
u. Pa. Wieſenheu ca. 800
off. billigſt frei jeder Bahnſtation
und erbitte Anfragen sub Z. V.
594 an die Expedition d. Ztg.
Mehrere Sendungen beſtes

Luzerneheu,
Schnitt, auf Kalkboden ge-wachſen verkauft ab Bahn

Sangerhauſen [299Freigut Engelsburg.

Ein Abſatzfohlen,
hellbraun mit Stern, 13 Wochen
alt (Race), Kilian Belgier, ſteht zu
verkaufen. 0015

I. Kellermann,
Atzendorf b. Merſeburg.

Sin Rittergut
im Kreiſe Strasburg (W.-Pr.), be
ſtehend aus 1560 Morgen Roggen-
u. Weizenboden, 12 Kilometer von
der Stadt (3 Kilometer Landweg
und 9 Kilometer chauſſierter Weg),
mit voller Ernte, guten maſſivenWohn und Wirtſchaftsgebäuden,
gutem lebenden u. toten Jnventar,
iſt preiswert ſofort zu verkaufen.
Weitere Auskunft erteilt 0284
W. Schindler Strasburg, Wpr.

Faſt neues Einſp.-Kutſch-
geſchirr f. g. Pferd, ſehr gut. kompl.
Sattelzeug (Federſattel) verkauft

Gr. Märkerſtr. 21, I.
Dampfdreſch-Apparat,

erſtkl. Fabrikat hochmoderne Bau-
art, kaum 40 Tage gebraucht und

tadellos erhalten, 0235
Glattſtrohpreſſe,
Lanz, ebenfalls noch nicht 40 Tage
gebraucht, wegen Aufgabe des
Betriebes ſofort billig zu ver-
kaufen. Off. erb. unt. Z. r. 590
an die Exped. d. Ztg.

Gründüngungssaaten:
Wicken, Pferdebohnen, Erbſen
liefert preiswert 9685
Kornhausgenossenschaft Halle a. S.

300 eZuchtſchafe
zu verkaufen.

(0300

Freigut Gorenzen
b. Mansfeld.

Sonnabend treffen wir mit einem
friſchen Transport ſchwerer
hochtragender und friſch-

ühe cC gälbern

ein. (9444
Gebr. w. n

Telephon- Anſchluß Deſſau 500.
90 Stück halbengliſche

Mutterſchafe,
zur Zucht ſehr gut geeignet, hat

zu verkaufen (0293Ludwig Reinhardt,
Wallhauſen Helme).

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Gutsperkauf.
Jnf. Sterbefalls wünſche baldm. m. Gut zu verkaufen.

380 Morg. groß, Acker,
Zuſtande. Trotz der

iſt ca.
beſtem
Zuckerrüben 150 Zentner pro Morgen,
Gerſte 16,50, Hafer 17,70.
Wohnſitz,
Jnventars ſind ca. 95000 Mk.

Dasſelbe
Inventar u. maſſive Gebäude ſind in

Dürre waren vorjähr. Erträge folg.:
Weizen 21,80, Roggen 18,

An Zuckerfabrik und Molkerei beteiligt.
Lage, Leuteverhältnis ſehr gut. Zur Uebernahme d. ganz.

nötig, Gebäudeverſ. 77 000 Mk.
Weitere Auskunft ert. Herr Gutsbeſ. Heinrichs-Eichenbarleben
(Bez. Magdeburg) und der Beſitzer (025:

Wilmshagen bei Ribnitz (Meckl. Schw.).

Ein Paar hochelegate Rappen
ohne Abzeichen, 6 Jahre alt, 1.74 groß, hochedelgezogene,
kräftige, ſchnelle Pferde, fromm und zuverläſſig gefahren,
mit auffallenden Gängen, für den billigen reis von1000 Mark unter voller Garantie zu verkaufen. Offerten
unter Z. J. 579 an die Exvedition dieſer Zeitung. 10055

Sormular-Herlag von Otto Thiele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),

hält folgende

Formulare für Jnvaliditäts- und
Anfall Verſicherung

am Lager:

Formular
Nr. n Stück

25 50 100 200
M

42 Vorladung zur Unfallunterſuchung (0,35 0,65 1,15 2,
46 AufrechnungsBeſcheinigungen der

Quittungskarten f. d. Jnvaliditäts
u. Altersverſicherung

49 Anmeldung z. Unfall- Verſicherung 0,40 0,75 1,20 2,10
64 Unfall- Anzeige an die Ortspolizei-

behörde73 Polizeiliche Unfallunterſ uchung nach

Vorſchrift der landw.

Geſ. v. 5. 5. 86)74 Unfallunterſuchungs Verhandlung
Reichsgeſetz vom 6. 775 Aerztüche Beſcheinigung für durch

Unfall Verletzte

genoſſenſchaft f. d. Prov. Sachſen
(J 57 ff. des landw. Unf.Verſ.

0,35 0,65 1,20 2,

0,90 1,65 3, 5,50
Berufs

1,80 3,30 6, I11,

7. 84) à BWBog.! 10 Pfg.

(0,70 1,25 2,25 4,

Polizeiliche An- und Abmeldungen
Krankenverſicherungs-An u. Abmeldungen

für die Stadt Halle a. S.

43 Anmeldung zur Krankenverſicherung 0,40 0,75 1,20 2,10
43a Abmeldung zur Krankenverſicherung 0,40 0,75 1,20 2,10
71 Polizeiliche Anmeldungen für die

Städte, pr. Bogen 2 Stück 0,35 0,70 1,30 2,5072 Polizeiliche Abmne dungen für die
Stück 0,35 0,70 1,30 2,50Städte, pr. Bogen 2

Fenurger

Kattum- Nanntaktur Aktien

Gevellvehalt, Dilenburg,

Die Herren Aktionäre unſerer
Geſellſchaft werden hiermit zur

33. ordentlichen
Generalverſammlung,

welche am
Sonnabend, den 2 Septbr. er.,

nachmittags a Uhr,
im Geſchäftslokale zu Eilenburg
ſtattfinden wird, eingeladen.

Tagesordnung
1. Vorlegung des Geſchäfts

berichtes, der Bilanz und der
Gewinn- und Verluſtrechnung
ſowie des Reviſionsprotokolls
für 1904/1905.
Genehmigung der Bilanz ſowie
der Gewinn und Verluſt-
rechnung für 1904/1905 und
Beſchlußfaſſung über die Ver-
teilung des Reingewinns.

3. Erteilung der Entlaſtung für
den Vorſtand und den Auf-
ſichtsrat.

4. Wahl zweier Aufſichtsrats
mitglieder an Stelle der aus-
ſcheidenden Herren Heinrich
Huth in Wörmlitz und Guſtav
Bönicke in Eilenburg.

5. „Wabhl. von drei Reviſoren.
Diejenigen Aktionäre, welche ſich

an der Generalverſammlung be-
teiligen wollen, haben ihre Aktien,
oder falls ſolche bei der Reichsbank
deponiert ſind, die Depotſcheine
ſpäteſtens am 1. September er.
bei Herrn Reinhold Steckner
in Halle a. S., bei Herrn
S. Bleichröder in Berlin, bei
der Allgemeinen Deutſchen
Credit- Anſtalt in Leipzig, bei
der Geſellſchaftskaſſe in Eilen-
burg oder bei einem Notar zu
hinterlegen. 0283

Eilenburg, den 24. Juli 1905.
Der Aufſichtsrat.

Emil Steckner.

S

eBriketts Zu J vſ,

Preßſteine Bülle 12 Mk.

frei Gelaß liefert
in vorzüglicher Qualität

Hallesches Kohlenwerk
G. m. b. H.,

Brüderſtr. 11. Telephon 782.

1 Paar gebr. Bruſtblattgeſchirre
mit Neuſilber u. ein kompl. Reit-
zeug billig zu verkaufen.
Fr. Pietsech, Schwetſchkeſtr. 41.

Edle Stichelhaarwelpen,

gew. am 11. 6. 05, 3,3 Braun
und Brauntiger aus d. Jette von
Max Ottmachau, Welpen, w.
8 Wochen alt, für 25—30 Mk.
a bz geben. (0301

Dölkau bei Schkeuditz.
Gräfl. von Hohenthal'ſches

Rentamt.

Von 100 Stück an
Verpack,franko inkl.

Marke „Horrido“, pro 100 Stück 5,50 Mk.,
500 Stück 27,50 Mk.

Original (Rottweiler) „Waidmanns-
heil“, pro 100 Stück 7,50 Mk.

Marke „Wolf“, rauchlos deutſches
Schultze-P.), pro 100 Stück 8,50 Mk.,
500 Stück 40 Mk.

Marke „Faſan“, rauchlos, pro 100 Stück
8,50 Mk., 500 Stück 80 Mk.

Marke „Müllerite“, rauchlos, Ia. Qual.,
mit 12 mm hoher Kappe, pro
100 Stück 10 Mk., 500 Stück 47,50 Mk.

Marke „Sonne“, rauchlos, neueſte,
weſentlich verbefſſerte Qualität,
pro 100 Stück 10,50 Mk., 500 Stück

50 Mk. [0292Marke „Waidmannsheil“, rauchlos,
pro 100 Stück 10,50 Mk.

Ohne Schrote 1,50 Mk. weniger, Patronen
Kal. 12 1 Mk. mehr pro 100 Stück.

erner empfehleHül en in allen Qualitäten.
Hülſen für rauchſchwache Pulver.

Gewehrpfropfen jeder Sorte.
Weich-, Hart und Lätarehartſchrot.

Schwarz- und rauchloſe Pulver
zu billigſten Preiſen in nur Ia. Qualität.

Haslocher rauchl. und deutſches
Schultze- Pulver loſe p. Kilo 10 Mk.

Preisliſte über Jagdgeräte gratis.

Walter Uhlig, Halle,w. anne 2.

Perſonen,
Ndie verlangt werden.
Mnerge bei Querfurt ſucht

zum 1. Oktober einen jüngerenSekretär,
welcher die Hofgeſchäfte mit zu be
ſorgen hat. Meldung. mit Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsforderungen
ſind zu richten gute Z. W. 595
an die Exped. d. Ztg. 297Suche zum 3 Oktober einen

herrſchaftlichen (0295
Kutscher.der ſervieren kann. Langjährige

Zeugniſſe aus guten Stellungen
Erfordernis. Nicht unter 30 Jahren.
Originalzeugniſſe, ſowie Photo-
graphie, die eingeſchr. zurückgeſandt
werden, erbeten an
R. Schmeitzer, Hechendorf

bei Wiehe (Bez. Halle a. S.)
Ein tüchtiger, verheirateter

Schweinemeiſter
wird bei hohem Lohn per ſofort
geſucht. Mit Zeugniſſen zu melden
Rittergut Lieſenſee b. Düben

a. Mulde. [0294
Landwirtſchafterinn. u. Lernende

erh. vorz. gute Stellen, ſowie Koch
mamſells, Köchinnen, Stützen,
Lindergärtnerinnen, Kinderfrauen,
Jungfern, erſte u. zweite Stuben-
mädchen in nur gute Privathäuſer.
Frau Marie Wantzlöben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Land wirtſchaftliche Mamſells,
Köchinnen, Stuben- u. Haus-
mädchen erhalten nach hier und
jeder gewünſchten Gegend bei
hohemLohn vorzügliche Stellungen.
Martha Rrandt. Stellenver-
mittlerin, Leipzigerſtraße 13.
Fernruf 2646. [9451

Suche zum 15. Auguſt eine ältere

Marmnnſell.
Selbige muß ſelbſtändig giochen
können, Einmachen und Leitung

der Wäſche verſtehen und Jnter-

eſſe für aben.n Sehatt
Zeugniſſe und Ge
bittet einzuſendenGut einer ruhle, Bad Laut

Frau Gertrud Boeck.
Zum baldigen Antritt wird eine

fleißige und umſichtige

Mamsell
r Zeugnisabſchriften und

Gehaltsanſpr. an CarlBrendel,
z erbeten.

altsanſbrage

Perſonen,
die ſich anbieten.

Landwirt, 31 Jahre alt, Acker
bauſchüler, der in größ. Rüben- u
Rübenſamenwirtſchaften der Prov.
Sachſen tätig war, zuletzt in vollkommen ſelbſt. Stellung, ſucht zum

1. Okt. ev., auch früber ſelbſt. Jnſpektorſtelle, woev. Verheir. geſtattet

iſt. Offerten ſind an die Exped.
dieſer Zeitung unter Z. e. 600
zu richten. [0319

Aeltere Wirtſchafterin ſucht
zur ganz ſelbſtändigen Führung
des Haushalts Stelle für ſofort
auf einem Gute. Selbige iſt gründ
lich erfahren im Kochen, Ein
ſchlachten, Molkerei, Federviehzucht,
überhaupt in len Zweigen des
Haushalts. Die beſten Zeugniſſe
ſind vorhanden. Offert. ſind unt.
Z. b. 597 in der Exped. dieſer
Zeitung niederzulegen. [0302

Geb. Mädchen, in Haus und
Küche tüchtig, ſprachkundig, ſucht
bald. Stellung. O er u. Z. a.
596 an die Exp. d. Ztg. erb.

Geldverkehr
AAAAAAAAAAAAAAAAAA

Heleihe

Güter:
direkt hinter der Landſ ſchaft d

oder Sparkaſſe zu 4 auf
lange Jahre unkündbar bis

2/ des Wertes. Gefl. Offert. 4
v unter Z. e. 556 an die
1 Exped. d. Ztg. erbeten. (9706vvvvvvvvvvvvvvvvvvn

900000 Mk.

ääAäAäAA

44

sollen auf Acker von
v an ausgoeliehen

werden; a u ch 2 u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höcehsten
BReleihungsgrenze.
B. J. Baer,

Halle a. S., [9291
Leiprigerstr. 30.

Auszuleihen
80 000 Mark à 3

Stiftsgelder auf Acker. [0305
Offerten unt. B. u. 1680 an

Rudolf Mosse, Halle a. S.

Jnſtitutsgelder zu billigſtem Satz

auch zur zweiten Stelle, auf Acker
auszuleihen. Off. unt. B. W. 1681l an

Rudolf Mosse, Halle a. S.

9000 M.auf I. Hypothek auszuleihen.
Offerten unter B. s. 1678 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

C

Schi brikneten F. B. Heinzel,
Leipzigerſtr. 98.
Größtes Lager
ſtets Neuheiten
Regenvchirme

eig. Fabrikat.,
dauerhaft.

Schirmbezüge in 1 StundeRepar. a i n ſof fort.

Samos Ausſese,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 350.

A. üraniz acnf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

50 Rabatt. [0288

Familiennachrichten.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute vormittag entſchlief ſanft

unſere innigſt geliebte Mutter,Groß- und Urgroßmutter,
Schweſter und Tante,

Frau verw.

Julie Borrmann
geb. Blättermann

im 82. Lebensjahre, was hiermit
im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen anzeigen

Marie Borrmann,
Hugo Borrmann, Bankbeamter.

Halle a. S., den 24. Juli 1905.
Frieſenſtraße 5 6, II.

Die Beerdigung findet Donners
tag, den 27. d. Mts., nachm.3 ühr von der Leichenhalle des

Nordfriedhofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Marie Raab mit
S Ingenieur Rudolf Kliche
(Zeitz--Eſſen). Frl. MarianneHoffelt mit Hrn. Ehemiker
Georg Wenzel (Coswig i. A.
Verlohnerheide). Frl. Vicy
Schweinburg mit Hrn. Ober-
leutnant Eduard Buchmann
(Berlin). Frl. Johanne Beylichmit Hrn. Virgerm ter Dr. jur.
Wilfried Lohſe (Großenhain--Thumn) Frl. Elſe Brüning mit
Hrn. Guſtav Beckmann (Haſſe-
rode a. H. Dortmund i. W.,).Verebglicht: Hr. Muſitdirektor
Otto Böttger mit Frl. Margar.Lehmann (Leipzig). Hr. Dr.
phii. Walter Voßberg mit Frl.
Editha Lichtenſtein (Görlitz).Hr. Amtsrichter Otto Schönduve
mit Frl. Gertrud Schuſter
Königsberg N.M. Potsdam).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Curt Weichelt (Leipzig- Plagwitz
Hrn. Paul Coenning (Kaſſel).
Hrn. Steuerſekretär Th. Schmidt
(Wanzleben). Hrn. Bürger-
meiſter Dr. jur. Richard Barth
(Gummersbach). Hrn. Ernſt
Riecke (Magdeburg). Hrn.
Johannes Blank (Leipzig). Hrn.
H. John Rittergut Schöningen
Hrn. O. Wilhelm (Deſſau). Hrn.
W J Schmidtchen (Burg

M.). Eine Tochter:Prn Dr. Jacobi (Wernigerode).

Hrn. Paſtor A. Löbe (Alten-
burg, S.-A.). Hrn. Ernſt Ohlhoff
(FriedenauVBerlin).

Geſtorben: Herr Erdmann
Hennig (Leipzig-R.) Hr. Franz
Hennicke (Oetzſch). Hr. Karl
Klingner( (Delitzſch). Hr. Tiſchler
meiſter Friedrich Voigtländer
(Deſſau). Hr. Rentier Heinrich
Seidenfaden (Weißenfels). Hr.
Abſchätzungs u Verſicherungs-
Konntſſer Friedr. Koppe (Berg-

witz). Hr. Kaufmann Friedrich
Otto (Annaberg). Hr. Fleiſcher
meiſter Karl Albrecht (Cöſſeln).
Frl. Friederike Beyer (Weißen-fels). Frau Wiheinnne Schmidt

geb. Wöpke (Deſſau). Fr. Bäcker
meiſter Klara Schulze geb. Wolf
(Deſſau).

Nachruf.
Am Sonnabend, den 22. d. Mts. verſchied nach längerem

Leiden unſer allverehrtes Ehrenmitglied

Herr Rittergutsbeſitzer

Ed. Lücicke zu Landsberg,
Ritter pp.,

im 73. Lebensjahre. SDer Verſtorbene war Mitbegründer unſeres Vereins S
und hat über 40 Jahre dem Verein als Mitglied und als
Vorſitzender angehört.

Derſelbe hat ſtets ſeine Kräfte in den Dienſt des Vereins
geſetzt und es iſt ſeiner Arbeit hauptſächlich mit zu verdanken,
daß der Verein der heutige geworden iſt.

Sein Andenken wird von uns ſtets in Ehren gehalten
werden.

Landsberg, den 24. Juli 1905.
Der Vorſtand des

land wirtſchaftlichen Pereins Candsberg.

X. Hapig.
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